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Unser Programmservice
Das aktuelle Wochenprogramm er-
fahren Sie unter unseren telefoni-
schen Programmansagen:
Essener Filmkunsttheater
	 Tel. 0201 / 77 84 77 
Lichtburg & Sabu
	 Tel. 0201 / 23 10 24 
Im Internet finden Sie uns unter 

fi lmspiegel-essen.de

Kartenreservierungen:
Essener Filmkunsttheater
	 Tel. 0201 / 27 55 55 
Lichtburg & Sabu
	 Tel. 0201 / 23 10 23

Inhalt
Filmstarts
Dokumentarfilme
Sonderprogramm
Kinderkino / Galerie Cinema
Lichtburg & Sabu
Die Essener Filmkunsttheater

S. 4 - 14 
S. 15 - 17 
S. 18 -24

S. 25
S. 26
S. 27

Sonderprogramm (Auswahl)

Dokumentarfilme

Veranstaltungen mit Gästen

Gutscheine der Lichtburg erhältlich 
an der Lichtburg-Kasse

Gutscheine der Essener Filmkunsttheater 
erhältlich im Astra, Eulenspiegel,

im Filmstudio und im Rio
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Filmstarts ab 25.  Oktober
Der Affront								        	 S.   6
Filmstarts ab 31.  Oktober
25 km/h								        	 S.   7
Bohemian Rhapsody								        	 S.   4
Filmstarts ab 1 .  November
The Cakemaker								        	 S.   7
Touch Me Not								        	 S. 12
Der Trafikant								        	 S.   8
Filmstarts ab 8 .  November
Aufbruch zum Mond								        	 S.   6
In My Room								        	 S. 10
Leto – Rock, Love & Perestroika							       	 S.  11
Filmstarts ab 15.  November
Juliet, Naked								        	 S.   9
Loro – Die Verführten								        	 S.   8
Phantastische Tierwesen: Grindelwalds Verbrechen					     	 S.   5
Reise nach Jerusalem								        	 S. 12
Was uns nicht umbringt								        	 S. 10
Filmstarts ab 22.  November
Cold War – Der Breitengrad der Liebe						      	 S. 13
Jupiter's Moon								        	 S. 13
Mein Bruder heißt Robert und ist ein Idiot						      	 S. 14
So viel Zeit								        	 S. 14
Filmstarts ab 29.  November
Die Erbinnen								        	 S. 13
The House that Jack Built								        	 S.  11
Das krumme Haus								        	 S.   5
Sandstern								        	 S. 14
Die unglaubliche Reise des Fakirs, der in einem Kleiderschrank feststeckte			   	 S. 12

Der Klang der Stimme • Mo. 05.11. & Di. 06.11.						      S. 16

Back to the Fatherland • Mo. 26.11. & Di. 27.11.						      S. 16

Elternschule • So. 04.11.									         S. 16

#Female Pleasure • Ab 08.11.									         S. 15
Von Bienen und Blumen • Ab 15.11.							       S. 16

Josef Urbach – Lost Art • Ab 29.11.							       S. 15

Film & Gespräch mit den Filmemachern: Projekt: Antarktis – Die Reise unseres Lebens • So. 28.10.		  S. 17
Preview & Gespräch mit Regisseur und Drehbuchautor: 25 km/h • Mo. 29.10.				    S.   7
CineScience: White Waves • Di. 06.011.			   	 			   S. 22
Film & Gespräch mit Regisseurin: #Female Pleasure • Do. 08.11.					     S. 15

Film & Gespräch mit Regisseur: Franco vor Gericht - Das spanische Nürnberg? • Mi. 13.11.		  S. 17
XV. Festival der russischen Kultur • So. 25.11. bis Do. 29.11.					     S. 19
Premiere mit Regisseur und Protagonisten: Josef Urbach – Lost Art • So. 25.11.				    S. 15

Ciñol-Preview: Las herederas – Die Erbinnen (OmU) • Di. 27.11.					     S. 13

Preview: Juliet, Naked • So. 11.11								       S.   9
Kino68: Playtime - Tatis herrliche Zeiten (OmU) • Mi. 14.11.					     S. 20
Homochrom: Becks (OmU) • Mi. 21.11.  							       S. 18

Le cinéma en version originale – Preview: Die Poesie der Liebe (OmU) • Mi. 28.11.			   S. 18

Matinée & Gespräch: Les Gardiennes (OmeU) • So. 11.11.						     S. 18
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Im Jahr 1970 gründen Freddie Mercury 
(Rami Malek) und seine Bandmitglieder 
Brian May (Gwilym Lee), Roger Taylor 
(Ben Hardy) und John Deacon (Joseph 
Mazello) die Band Queen. Schnell fei-
ern die vier Männer erste Erfolge und 

produzieren bald Hit um Hit, doch hin-
ter der Fassade der Band sieht es weit 
weniger gut aus: Freddie Mercury, der 
mit bürgerlichem Namen Farrokh Bulsa-
ra heißt und aus dem heutigen Tansania 
stammt, kämpft mit seiner inneren Zer-

rissenheit und versucht, sich mit seiner 
Homosexualität zu arrangieren. Schließ-
lich verlässt Mercury Queen um eine So-
lokarriere zu starten, doch muss schon 
bald erkennen, dass er ohne seine Mit-
streiter aufgeschmissen ist. Obwohl er 

mittlerweile an AIDS erkrankt ist, gelingt 
es ihm, seine Bandmitglieder noch ein-
mal zusammenzutrommeln und beim 
Live Aid einen der legendärsten Auftrit-
te der Musikgeschichte hinzulegen…  
Filmstarts.de

Bohemian Rhapsody
Filmbiographie mit Rami Malek als Queen-Frontmann Freddie Mercury
Ab 31. Oktober in der Lichtburg – VORVERKAUF HAT BEGONNEN
Großbritannien/USA 2018; Regie: Bryan Singer, Dexter Fletcher; mit Rami Malek, Joseph Mazzello, Ben Hardy, Gwilym Lee

Der Vorname
Die neue Komödie von Sönke Wortmann erzählt mit einem blendend aufgelegten Cast und pointiertem Witz von einem Familienessen
Weiter im Programm
DE 2018; 91 Min.; Regie: Sönke Wortmann; mit Florian David Fitz, Justus von Dohnányi, Caroline Peters, Christoph Maria Herbst, Janina Uhse, Iris Berben; ab 6 J.

„Ein großes Vergnügen ist die-
se Adaption eines französischen 
Stücks.” Programmkino.de

Wer Familie hat, braucht sich um Ge-
sprächsthemen beim gemeinsamen Es-
sen keine Sorgen machen. Von dieser 
Wahrheit können auch Stephan und Elisa-
beth ein Lied singen. Sie haben Elisabeths 
Bruder Thomas, dessen schwangere Ver-
lobte Anna und René, den besten Freund 
der Familie, zum Abendessen eingela-
den. Die Stimmung ist gelöst, fast fried-
lich. Bis Thomas verrät, welchen Vornamen 
Anna und er ihrem Kind geben möchten. 
Eine Offenbarung, die die Gemüter mehr 
erhitzt als das Curry, welches in der Kü-
che vor sich hin kocht. Und während sich 
Stephan echauffiert, Thomas provoziert, 
Anna sich angegriffen fühlt und René und 
Elisabeth versuchen zu vermitteln, kom-
men nach und nach die verschiedensten 
Geheimnisse ans Licht, die dazu führen, 
dass es am Ende des Abends nicht nur 
Worte sind, die durch die gutbürgerlichen 
Räume fliegen. Sobald sich in Sönke Wort-
manns neuer Komödie „Der Vorname” 
(basierend auf dem gleichnamigen franzö-
sischen Theaterstück) die Tür zum Wohn-

zimmer von Stephan und Elisabeth öffnet, 
beginnt ein Feuerwerk an verbalen Spitzen 
und Gefechten. Ein Wort ergibt das ande-
re, ein Reizthema führt zum nächsten, ein 
falscher Blick liefert die Vorlage für einen 
weiteren Streit. Wortmann weiß dies auf 
kongeniale Art und Weise filmisch zu insze-

nieren. Das Spiel der Kamera, die in immer 
wieder neuen Konstellationen die Figuren 
miteinander in Beziehung setzt, die Monta-
ge mit einem sehr genauen, auf die Wort-
gefechte abgestimmtem Rhythmus und 
das hervorragende Setting einer bildungs-
bürgerlichen Kulisse – alles passt hier zu-

sammen. Und dazu ein grandioses Ensem-
ble, dem man die große Spielfreude in je-
der Minute ansieht. Mit Wortwitz und viel 
Esprit bringt „Der Vorname” die heile Fas-
sade einer Familie zum Bröckeln. Scharf-
züngig, augenzwinkernd, aberwitzig.  
Deutsche Film- und Medienbewertung
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Phantastische Tierwesen: Grindelwalds Verbrechen
Fortsetzung des „Harry Potter”-Spinoffs, in dem es Newt Scamander mit dem gefährlichen Zauberer Grindelwald aufnehmen muss
Ab 14. November in der Lichtburg – VORVERKAUF HAT BEGONNEN
USA 2018; ca. 135 Min.; Regie: David Yates; mit Eddie Redmayne, Jude Law, Johnny Depp,  Katherine Waterston, Alison Sudol, Dan Fogler, Ezra Miller

Zweiter Teil der fünfteiligen „Phantasti-
sche Tierwesen“-Reihe: Gellert Grindel-
wald, für dessen Verhaftung Newt Sca-
mander gesorgt hatte, ist die Flucht ge-
lungen. Und nicht nur das: Der Schurke 
hat zwischenzeitlich eine noch größere 

Anhängerschaft aus Zauberern um sich 
geschart, um seinen düsteren Plan umzu-
setzen, der die Vorherrschaft der reinblüti-
gen Magier vorsieht. Einzig Grindelwalds 
ehemals bester Freund Albus Dumbledo-
re wäre in der Lage, ihn zu stoppen, aber 

dazu wiederum benötigt dieser die Hilfe 
seines früheren Schülers Scamander, der 
so in sein nächstes Abenteuer stürzt – und 
dieses Mal verschlägt es ihn nach Europa, 
genauer gesagt nach Paris. Mit dabei sind 
Newts neue Freunde Tina und Queenie 

Goldstein und der Muggel Jacob Kowal-
ski. Und auch der mysteriöse Credence 
tritt wieder auf den Plan. Regisseur David 
Yates setzt bereits zum sechsten Mal eine 
von J. K. Rowling erschaffene Fantasywelt 
in packende Kinobilder um. Filmstarts.de

Erste Vorstellung in der Nacht von Dienstag 13.11. auf Mittwoch 14.11. um 00.01 Uhr!

Das krumme Haus
Klassisch-elegante Verfilmung des gleichnamigen Kriminalromans von Agatha Christie
Ab 29. November in der Lichtburg 
GB 2017; 116 Min.; Regie: Gilles Paquet-Brenner; mit Glenn Close, Max Irons, Gillian Anderson, Stefanie Martini, Christina Hendricks, Christian McKay; ab 12 J.

„Eine (angenehm) unaufgeregte 
Agatha-Christie-Adaption ... Ein 
klassischer Krimi mit doppelbö-
digen Figuren und einer ebenso 
abgründigen wie überraschenden 
Auflösung.” Filmstars.de

Charles Hayward ist gerade erst nach Lon-
don zurückgekehrt, als er von seiner ehe-
maligen Geliebten Sophia besucht wird. 
Sophias Großvater, der herrschsüchtige 
Tycoon Aristide Leonides, ist vergiftet wor-
den. Und nun soll Charles als Privatdetek-
tiv den Fall klären. Eher unwillig begibt er 
sich auf den Landsitz der Familie und muss 
erkennen, dass das altehrwürdige Herren-
haus weit mehr zu bieten hat als hohe De-
cken und verstaubtes Mobiliar. Denn in-
nerhalb der Mauern, wo sich die gesam-
te Familie tummelt, angiftet, bekriegt und 
beschuldigt, entpuppt sich bald ein jeder 
als Verdächtiger mit starkem Motiv. Ins-
gesamt 66 Kriminalromane hat Agatha 
Christie geschrieben – und „Das krumme 
Haus” gehört nach ihrer eigenen Aussage 
mit zu ihren Lieblingsstoffen. Nun wurde 
der Roman zum ersten Mal für die große 
Leinwand verfilmt. Geschickt balancieren 
das Drehbuch von Julian Fellowes, Gilles 

Paquet-Brenner und Tim Rose Price sowie 
die Regie von Paquet-Brenner zwischen 
Krimi-Spannung und der herrlich überzeich-
neten Darstellung der blasiert-gelangweil-
ten englischen Upper Class in der Nach-
kriegszeit. Der Kriminalfall gestaltet sich 
wie ein klassisches Rätsel. Jeder Hinweis 

wird sorgsam gestreut, falsche Fährten 
werden gelegt und jeder agiert verdächtig, 
sodass der Plot bis hin zur letzten Volte den 
Zuschauer überrascht. Die große Spielfreu-
de des Ensembles zeigt sich in jedem ein-
zelnen Darsteller: Ob Max Irons als Detek-
tiv, Christina Hendricks als naiv-laszive Wit-

we oder die fantastische Glenn Close als 
Schwester des Verstorbenen, die schein-
bar alle Familienfäden in der Hand hält. 
Ein herrlich klassisches Katz-und-Maus-
Spiel, welches nicht nur Krimi-Fans auf das 
Beste und Spannendste unterhalten wird. 
Deutsche Film- und Medienbewertung

4

57. JAHRGANG | 11.2018

5

Aktuelle Filmstarts



Aufbruch zum Mond
Mit seiner Mondreise erschafft Damien Chazelle („Whiplash”, „La La Land”) ein packendes und sinnliches Ereignis
Ab 8. November
USA 2018; 140 Min.; Regie: Damien Chazelle; mit Ryan Gosling, Claire Foy, Jason Clarke, Christopher Abbott, Kyle Chandler, Corey Stoll; ab 12 J.

„Damien Chazelle bringt uns Neil 
Armstrong von einer Seite näher, 
wie wir sie noch nie gesehen ha-
ben - unter anderem in atemberau-
benden Bildern.” Programmkino.de

Regisseur Damien Chazelle und Haupt-
darsteller Ryan Gosling zeigen nach „La 
La Land“ erneut, wie gut sie harmonie-
ren: Nach dem gefeierten Musical neh-
men sich die beiden nun die Biografie von 
Raumfahrtlegende Neil Armstrong vor. 
Weniger verspielt, aber nicht weniger mit-
reißend. Der Alltag der Armstrongs ist we-
nig harmonisch. Testpilot Neil Armstrong 
ist ein Kind der 1940er- und 50er-Jahre. 
Alte Männlichkeitsideale dominieren das 
Familienleben, Gefühle werden nicht zu-
gelassen. Armstrongs Ehe und die Be-
ziehung zu seinen Kindern wird mit dem 
Fortschreiten des Raumfahrtprogramms 
der NASA zunehmend belastet. Aber Neil 
lässt sich nicht von seinem Weg abbrin-
gen: Er will der erste Mann auf dem Mond 
werden. Filme, die sich an großen histori-
schen Ereignissen abarbeiten, haben im-
mer das Problem, dass die Zuschauer be-
reits wissen, wie die Geschichte ausgeht. 
Im Fall des Weltraumpioniers kann jedes 

Kind die legendären ersten Sätze auf dem 
Mond nachsprechen. Über den Mensch 
Armstrong wissen hingegen nur wenige 
Bescheid. Das Überraschende am neuen 
Film von Damien Chazelle ist, dass es ihm 
gelingt, beide Aspekte – das Privatleben 
und die Raumfahrt – so miteinander zu 
verbinden, dass daraus ganz großes Kino 

wird. „Aufbruch zum Mond“ ist gleich-
zeitig Drama und spannungsgeladener 
Weltraumfilm. Die Familiengeschichte er-
zählt der Film leise und zurückgenommen, 
ohne jemals in unangenehmes Pathos 
abzudriften. In den Raumfahrtsequenzen 
geht der Film jedoch in die Vollen: Chazel-
le weiß alle visuellen Mittel des Kinos zu 

nutzen und durch sein atemberaubendes 
Zusammenspiel aus Montage, Ton und 
fulminanter Kameraarbeit den Kinosessel 
in eine Raumkapsel zu verwandeln. Das 
Ergebnis ist ein Ereignis für die Sinne, in 
dem sogar den altbekannten Bildern auf 
dem Mond eine neue emotionale Ebene 
abgerungen wird. Cinema

Der Affront
Ziad Doueiri erzählt von einem kleinen Missverständnis, das immer höhere Wellen schlägt, bis der Libanon in Flammen steht
Ab 25. Oktober
Libanon/Belgien/Frankreich/Zypern 2017; 112 Min.; Regie: Ziad Doueiri; mit Adel Karam, Kamel El Basha, Rita Hayek, Diamand Bou Abboud, Camille Salameh; ab 12 J.

„Ein hochpolitischer Film, der 
gleichzeitig die persönliche Ge-
schichte von zwei Männern ist, 
die Kopf an Kopf kämpfen, wäh-
rend die Frauen um sie herum 
zurückbleiben, um die Scherben 
aufzuheben. Großartig gedreht, 
klassisch gespielt ... faszinierend.” 
The Hollywood Reporter

Ein Abfluss. Ein kleines Abflussrohr, das 
auf Toni Hannas Balkon nicht richtig an-
gebracht war und von Yasser Salameh ei-
genmächtig repariert wurde, ist Auslöser 
der Ereignisse. Genauer gesagt der An-
lass für zunächst Beschimpfungen, dann 
Beleidigungen und schließlich eine Kör-
perverletzung, denn der wahre Grund für 
die Auseinandersetzung der beiden Män-
ner liegt tiefer: Toni ist christlicher Libane-
se, Yasser palästinensischer Flüchtling, 
der im Zuge des Palästina-Konflikts in den 
Libanon kam und dort, wie zehntausende 
seines Volkes in einer unsicheren Rechts-
lage lebt. Toni dagegen sieht sich als Op-
fer der Palästinenser, die in seinen Augen 
von Politik und Justiz mit Samthandschu-
hen angefasst werden. Toni also will sein 
Recht oder das, was er dafür hält.  Und 

so findet man sich bald vor Gericht, wo 
ein älterer, konservativer Anwalt und 
seine Tochter die jeweilige Verteidigung 
in einem Prozess übernehmen, in dem 
es bald um viel mehr als einen Abfluss 
geht... „Dieser Film gibt nicht die Positi-
on der libanesischen Regierung wieder“ 
heißt es am Anfang von „Der Affront“, ein 
Hinweis, der andeutet, wie kompliziert 
das Verhältnis der Bürger des Libanons 

zu den Palästinensern ist, die mindestens 
10% der Bevölkerung des kleinen Landes 
am Mittelmeer, eingequetscht zwischen 
Israel und Syrien ausmachen. Seit Jahr-
zehnten leben Palästinenser hier (und in 
anderen Staaten des Nahen Ostens) un-
ter haarsträubenden Bedingungen, war-
ten auf die Möglichkeit der Rückkehr in 
ihre Heimat und sind längst auch Teil der 
Gesellschaften geworden. Offiziell unter-

stützen alle arabischen Staaten die Sache 
der Palästinenser, was ihre Bürger dazu 
sagen steht auf einem anderen Blatt. 
Und genau darum geht es in Ziad Dou-
eiris Film, der sich mit atemloser Rasanz 
in das kaum zu entflechtende Gewirr von 
Tätern und Opfern, Schuld und Verge-
bung, Vorurteilen und Missverständnis-
sen beginnt, das den Nahen Osten prägt.  
Programmkino.de
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25 km/h
Ebenso ausgelassenes wie nachdenkliches Roadmovie mit Lars Eidinger und Bjarne Mädel
Ab 31. Oktober
DE 2018; 116 Min.; Regie: Markus Goller; mit Lars Eidinger, Bjarne Mädel, Sandra Hüller, Jella Haase, Alexandra Maria Lara, Jördis Triebel, Wotan Wilke Möhring; ab 6 J.

„Sehnsuchtsvolles Roadmovie 
mit Tiefgang statt Flachwitz – sel-
ten war deutsches Kino so lustig.” 
Cinema

„Ein erfrischend-sympathisches 
Wohlfühl-Roadmovie, das tiefsin-
niger und überraschender ist, als 
man im ersten Moment vermuten 
würde.” Filmstarts.de

Wenn man es nicht besser wüsste, könn-
te man denken, Lars Eidinger und Bjarne 
Mädel sind tatsächlich Geschwister, so 
ehrlich, wie sie als ungleiches Bruderpaar 
miteinander umgehen. Der eine, Christi-
an (Eidinger), reist als Topmanager um die 
Welt, der andere, Georg (Mädel), arbeitet 
als Tischler in ihrem Schwarzwälder Hei-
matort und hat den kranken Vater bis in 
den Tod gepflegt. Nach 30 Jahren treffen 
sie sich auf dessen Beerdigung wieder 
– und starten gleich eine Klopperei am 
offenen Grab. Einige Stunden später dü-
sen sie besoffen auf ihren Mopeds über 
den Marktplatz und beschließen, einen 
Jugendtraum endlich in die Tat umzuset-
zen: Kurzerhand machen sich die beiden 
auf den Weg nach Norden, um gemein-

sam in die Ostsee zu pinkeln. Ihre Rei-
se wird zu einem aberwitzigen Selbst-
findungstrip. Das Meer sehen, noch mal 
jung sein, was erleben, sich vergessene 
Träume erfüllen, einfach mal alles an-
ders machen und Lebensentscheidun-
gen überdenken: Diese Geschichte wur-
de schon oft erzählt, mit Vorliebe auch als 

Roadmovie. Trotzdem ist diese Variante 
der „Friendship!“-Macher Markus Gol-
ler (Regie) und Oliver Ziegenbalg (Buch) 
jede Leinwandminute wert. Die meisten 
Momente sind extrem lustig – manchmal 
albern, jedoch nie peinlich. Die familiäre 
Verbundenheit der lebensnahen Haupt
figuren verleiht der Buddymovie-Story 

zudem eine tiefere Emotionalität. Und 
zwischen Sex, Drogen und Stepptanz ha-
ben selbst die ernsten, schweren Augen-
blicke eine gewisse Leichtigkeit. Da be-
kommt man direkt Lust, mit dem eigenen 
Bruder auf einen Roadtrip zu gehen, um 
das Bonanzarad-Trauma aufzuarbeiten.  
Cinema

Montag 29.10. ● 19.30 h ● Astra Theater ● Kartenreservierung unter 0201/275555

Preview & Gespräch mit Regisseur Markus Goller und Drehbuchautor Oliver Ziegenbalg

The Cakemaker 
Ein stiller, sensibler Film über eine deutsch-israelische Liebe
Ab 1. November
ISR/DE 2017; 104 Min.; Regie: Ofir Raul Graizer; mit Sarah Adler, Tim Kalkhof

Der junge deutsche Bäcker Thomas aus 
Berlin hat eine Affäre mit dem verheira-
teten Israeli Oren. Immer, wenn Oren 
nach Deutschland kommt, verbringen sie 
romantische und zutiefst intime Stunden 
miteinander, zurück in Israel verheimlicht 
er sein schwules Leben vor Ehefrau und 
Sohn. Nachdem Oren bei einem Autoun-
fall ums Leben gekommen ist, reist Tho-
mas auf der Suche nach Antworten in 

dessen Heimat Jerusalem und beginnt 
dort schließlich, im koscheren Café von 
Anat, der Witwe seines Liebhabers, zu 
arbeiten. Die beiden verstehen sich blen-
dend und Thomas dringt immer weiter in 
Orens ehemaliges Leben ein, wird zuneh-
mend ein Teil davon. Doch als Anat dahin-
terkommt, wer ihr neuer Mitarbeiter wirk-
lich ist, ist sie zutiefst erschüttert und ein 
Drama bahnt sich an… Filmstarts.de

„Ein Film über die Kunst. Über 
ihre Kraft, ihre Macht, ihren Zau-
ber und ihre Poesie.” FBW

Während des Zweiten Weltkriegs wird 
das Interesse des kleinen Kurt Barnert 
an der Kunst durch seine unkonventio-
nelle Tante Elli geweckt, die später von 
dem Nazi-Arzt Seeband in den Tod ge-
schickt wird. Nach dem Krieg lässt sich 

Kurt in Dresden als Künstler ausbilden 
und lernt dort seine große Liebe ken-
nen, Elisabeth, die Tochter von Seeband. 
Gemeinsam wagen sie in den späten 
Fünfzigern den Sprung nach Düssel-
dorf, wo Kurt an der Kunstakademie sei-
ne Stimme als Künstler zu finden hofft, 
während sich die Konflikte mit dem 
Schwiegervater zusehends verschärfen. 
Blickpunkt: Film
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Werk ohne Autor
Ein drei Jahrzehnte deutscher Geschichte umfassendes Epos
Weiter im Programm – DE 2018; 189 Min.; Regie: Florian Henckel von Donnersmarck; 
mit Tom Schilling, Sebastian Koch, Paula Beer, Saskia Rosendahl; ab 12 J.



Der Trafikant
Gelungene Verfilmung des gleichnamigen Bestsellers von Robert Seethaler
Ab 1. November
AT/DE 2018; 113 Min.; Regie: Nikolaus Leytner mit Simon Morzé, Bruno Ganz, Johannes Krisch, Emma Drogunova, Regina Fritsch, Karoline Eichhorn; ab 12 J.

„Detailfreudig ausgestattete, mit 
genauem Gespür für die Zeit in-
szenierte Literaturverfilmung, 
die vom Coming-of-Age und ei-
ner großen Freundschaft erzählt.” 
Programmkino.de

„Beeindruckt nicht nur durch 
seine Detailfülle und Genau-
igkeit, sondern auch durch ein 
Darstellerensemble, das die 
Romanhandlung sehr behutsam 
zum Leben erweckt.” Cinema 
 
Österreich, 1937: Der 17-jährige Franz 
Huchel wird von seiner lebensklugen 
Mutter vom idyllischen Attersee nach 
Wien geschickt, um beim ihrem abgeleg-
ten Liebhaber Otto Trsnjek in einer Trafik 
in die Lehre zu gehen. Franz fühlt sich 
zunächst fehl am Platz, hat Heimweh. 
Doch dann verliebt er sich unsterblich in 
eine junge Varietétänzerin – und findet 
in Sigmund Freud, der Stammkunde in 
dem kleinen Tabakladen ist, einen per-
fekten Gesprächspartner über die Liebe, 
das Leben und die Herausforderungen 
des Erwachsenwerdens. Über all dem 
schwebt der Schrecken des Nationalso-

zialismus, denn Hitlers Truppen sind kurz 
davor, die Kontrolle in Österreich zu über-
nehmen. „Der Trafikant” von Nikolaus 
Leytner ist die Verfilmung des gleichna-
migen Erfolgsromans von Robert See-
thaler. Ganz im Stil der literarischen Vor-
lage erzählt der Film schon fast lakonisch 
seine Geschichte. Auf geschickte Weise 
verknüpft er die Begegnung eines jun-

gen Mannes mit einer berühmten Per-
sönlichkeit vor den düsteren historischen 
Ereignissen. Real wirkende Spielfilmsze-
nen wechseln immer wieder zu Traumse-
quenzen, die in ihrer Licht- und Farbset-
zung überzeugen. Auch die Schauspie-
ler, allen voran Simon Morzé als junger 
Franz, Bruno Ganz als altersweiser Sig-
mund Freud sowie Johannes Krisch als 

unbequem revolutionärer Trafikant agie-
ren glaubwürdig. Die fast schon philo-
sophischen Gespräche zwischen Franz 
und Freud lassen den Zuschauer tief in 
die Geschichte eintauchen und der histo-
rische Kontext ist auch ein indirekter Ap-
pell an die heutige Zeit, ohne dabei im 
Vordergrund der Geschichte zu stehen. 
Deutsche Film- und Medienbewertung

Loro – Die Verführten
Oscar-Preisträger Paolo Sorrentino widmet sich in seinem neuen Film nach „La grande belezza” dem Leben von Silvio Berlusconi
Ab 15. November
Italien 2018; 145 Min.; Regie: Paolo Sorrentino; mit Toni Servillo, Elena Sofia Ricci, Riccardo Scamarcio, Kasia Smutniak, Euridice Axen, Fabrizio Bentivoglio; ab 12 J.

„Paolo Sorrentino macht aus dem 
Leben des Silvio Berlusconi gro-
ßes Kino.” Die Welt 

Silvio (Toni Servillo) ist nicht mehr Minis-
terpräsident. Doch im italienischen Po-
litikgeschäft, in dem die Posten oft so 
schnell wechseln wie beim Bäumchen-
Wechsel-dich Spiel bedeutet das nicht 
viel. Und so plant Silvio schon die Meu-
terei gegen die aktuelle Regierung, ver-
sucht Abgeordnete auf seine Seite zu 
bringen und zu intrigieren und vergisst 
dabei nicht das, was ihm am meisten 
Vergnügen zu bereiten scheint: Mondä-
ne, ausschweifende Partys in seiner Villa 
auf Sardinien, auf denen zahllose junge, 
leicht bekleidete Schönheiten um seine 
Gunst buhlen, sehr zum Unwillen sei-
ner xten Ehefrau Lario (Elena Sofia Ric-
ci). Das Verlangen Silvios nach einem nie 
versiegenden Fluss junger Frauen ruft 
auch den schmierigen Zuhälter Sergio 
(Riccardo Scamarcio) auf den Plan, der in 
der italienischen Gesellschaft aufsteigen 
und Karriere machen möchte. Um Silvi-
os Aufmerksamkeit zu erregen, mietet er 
auf Sardinien, in Sichtweise von Silvios 
Villa ein Anwesen und lädt dutzende jun-

ger, williger Frauen ein, die sich präsen-
tieren sollen, um Sergio den Einstieg in 
Silvios Welt zu ermöglichen. Hieß Paolo 
Sorrentions Film über den zutiefst um-
strittenen Giulio Andreotti noch „Il Divo  
– Der Göttliche“ – natürlich ironisch ge-
meint – schmückt die vorgebliche Haupt-
figur seines neuen Films noch nicht ein-
mal den Titel. Mit „sie“ lässt sich „Loro“ 

übersetzen, womit die Menschen ge-
meint sind, die Silvio umschwirren, die 
ihn bewundern, die ihn trotz allem im-
mer wieder zu ihrem Ministerpräsiden-
ten gewählt haben, also weite Teile der 
italienischen Gesellschaft. Silvio (der im 
Film nie Berlusconi genannt wird) steht 
somit zwar im Mittelpunkt dieses Films, 
ist aber nur bedingt sein Zentrum. Pao-

lo Sorrentiono reiht lose Szenen er an-
einander, die immer berauschend ge-
filmt sind und pointierte Kommentare 
zu Silvio und den Seinen abgeben. Toni 
Servillo, der mit dicken Make-Up wirkt 
wie eine Karikatur Berlusconis, liefert 
wie in Sorrentinos „La grande bellezza“ 
erneut eine brillante Performance ab. 
Programmkino.de
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Nähe?
Was wären

ohne
wir

Einfach nur ein Energiedienstleister. Denn  
erst die Nähe zu unseren Kunden und die  
Verbundenheit mit unserer Stadt lassen uns 
Ihre Stadtwerke Essen sein. Wir wünschen  
Ihnen einen schönen Sommer! 

www.stadtwerke-essen.de

Juliet, Naked
Eine wunderbar romantische und humorvolle Tragikomödie nach dem gleichnamigen Roman von Nick Hornby
Ab 15. November
USA/GB 2018; 98 Min.; Regie: Jesse Peretz; Rose Byrne, Ethan Hawke, Chris O'Dowd, Lily Brazier, Ayoola Smart, Azhy Robertson, Denise Gough, Phil Davies; ab 0 J.

Preview ● Sonntag 11.11. ● 18.00 h ● Astra Theater

„Die gelungene Leinwandadap-
tion besticht nicht nur durch die 
Tiefe und den Witz ihrer Dialoge, 
sondern bietet auch qualitativ 
hochwertiges Schauspielerkino.” 
Programmkino.de

„Komisch, herzerwärmend und 
intelligent.” Los Angeles Times

„Ein herzerwärmender, wohltu-
ender Film, eine sehr gut gespiel-
te Geschichte mit ebenso vielen 
witzigen wie schmerzlichen Ele-
menten.” Vanity Fair

„Skurriler Witz, treffsichere Dialo-
ge, schräge Charaktere und eine 
gute Prise Romantik.“ Kino-Zeit.de

Annie (Rose Byrne) hat das Gefühl, dass 
die besten Jahre bereits hinter ihr liegen. 
Dabei ist sie gerade mal 40 Jahre alt. Vor 
allem die letzten 15 Jahre, die sie mit 
Duncan (Chris O’Dowd) verbracht hat, 
erscheinen ihr im Nachhinein als Zeitver-
schwendung. Denn Duncans Obsession 
für den verschollenen Rockmusiker Tu-
cker Crowe (Ethan Hawke) ist weit grö-

ßer als die Leidenschaft, die er für seine 
Freundin empfindet. Seelenverwandte 
sind in dem englischen Küstenort Sand-
cliff, wo Annie das Heimatmuseum leitet, 
schwer zu finden, was auch der Haupt-
grund dafür ist, dass die beiden anein-
ander hängen geblieben sind. Als Dun-
can eines Tages Post von Tucker Crowes 
Plattenfirma bekommt, droht ihre Bezie-

hung endgültig zu zerbrechen. Während 
er die frühen Demoaufnahmen für genial 
hält, klingen die halb garen Entwürfe in 
Annies Ohren ziemlich öde. Als sie ihre 
Kritik auf Duncans Fansite veröffentlicht, 
erhält sie überraschend eine Antwort – 
von Tucker Crowe persönlich. Der Musi-
ker wohnt mietfrei in der Garage seiner 
Ex-Frau im fernen New Jersey und sieht 

sich als Versager, weil er sich nie um sei-
ne diversen Kinder gekümmert hat. Zwi-
schen Annie und Tucker entwickelt sich 
eine E-Mail-Affäre, von der Duncan nichts 
ahnt. Regisseur Jesse Peretz („Our Idi-
ot Brother“) hat aus der Buchvorlage 
von Nick Hornby einen warmherzigen 
Film  mit viel Charme und Witz gemacht.  
Cinema
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„Ein weiterer kleiner Genie-
streich.” Programmkino.de

„Ein feinfühliges Werk.” NZZ

„Eine melancholische Komödie mit 
leisem Humor.” Berliner Zeitung

Vor 17 Jahren machte die Regisseurin 
und Autorin Sandra Nettelbeck mit der 
Tragikomödie „Bella Martha“ ein gro-
ßes Publikum und die Kritiker auf sich 
aufmerksam. Schon damals spielte Au-
gust Zirner („Wackersdorf“) den Thera-
peuten, wie in Nettelbecks neuem Werk 
„Was uns nicht umbringt“. Als Maximilian 
steht er im Zentrum des Ensemblefilms. 
Die Praxis eines Psychotherapeuten eig-
net sich schließlich gut, um die Leben 
unterschiedlicher Menschen, die in ei-
ner Sinnkrise stecken, zusammenzufüh-
ren. Selbst der Therapeut hat eine Krise. 
Ex-Frau Loretta (Barbara Auer), zugleich 
seine beste Freundin, liebt er noch im-
mer. Sie studiert wieder und lässt sich 
auf ein Verhältnis mit ihrem jüngeren Do-
zenten (David Rott) ein. Maximilian holt 
sich einen Hund aus dem Tierheim, der 
allerdings lieber mit einem depressiven 

Patienten (Mark Waschke) Gassi geht. 
Mit der spielsüchtigen Sophie (Johanna 
ter Steege) läuft es besser. Sie kommt 
zwar ständig zu spät zu ihren Terminen, 
aber das ist irgendwann egal: Maximili-
an verliebt sich in sie. Was er nicht darf. 
Das alles klingt vielleicht nach gewollter 
Tristesse und Befindlichkeitsfixierung, 
gar nach einer Nabelschau gut situier-

ter Großstädter knapp jenseits der Mid-
life-Crisis. Doch dahinter steckt mehr. 
Durch die episodenhafte Erzählung ent-
wirft Sandra Nettelbeck ein Panorama 
des Lebens. Zu dem eben auch der Ver-
lust und das Verlassenwerden gehören. 
Oder das Gefühl, zu lieben und nicht 
geliebt zu werden. Manchmal droht die 
überbordende Melancholie die Figuren 

zu erdrücken. Die komische Seite des 
Films, geprägt von leisem, häufig mor-
bidem Witz, bewahrt ihn letztlich davor, 
das gute Ensemble, zu dem auch Jenny 
Schily, Deborah Kaufmann, Bjarne Mä-
del und Christian Berkel zählen, macht 
sich aber über nichts und niemanden 
lustig. Auch nicht über die Hoffnung.  
Cinema

Was uns nicht umbringt
Sandra Nettelbeck („Bella Martha”) erzählt mit melancholischer Heiterkeit von Sinnkrisen und Herzensangelegenheiten in der Mitte des Lebens
Ab 15. November
DE 2018; 129 Min.; Regie: Sandra Nettelbeck; mit August Zirner, Johanna ter Steege, Barbara Auer, Bjarne Mädel, Jenny Schily, Christian Berkel, Mark Waschke; ab 6 J.

„Bildkräftiges Kino von klassi-
scher Präzision, leicht und zu-
gleich formvollendet.” Frankfurter 
Rundschau

„Vollgepackt mit faszinierenden 
Momenten und besetzt mit ei-
nem großartigen Hans Löw.” 
Filmstarts.de

„Erschreckend, urkomisch und zu-
tiefst human.” Sight & Sound

Das Leben von Armin (Hans Löw) ist aus 
dem Fokus geraten: Der TV-Journalist, 
der in Berlin lebt, hat einen wichtigen 
Auftrag vermasselt und alle Interviews, 
die er führen sollte, nicht aufgezeichnet. 
Und auch sonst läuft es bei ihm nicht ge-
rade so, wie er sich das vorgestellt hat. 
Doch kann man noch einmal ganz von 
vorne anfangen, das Leben auf null dre-
hen und von Neuem beginnen, als sei nie 
etwas anderes gewesen? Unverhofft er-
gibt sich für ihn eines Tages genau diese 
Gelegenheit. Nachdem er einige Tage in 
einem Ort weilte, um seinen getrenntle-
benden Vater (Michael Wittenborn) dabei 
zu unterstützen, die im Sterben liegende 

In My Room
Ein Film über das beängstigende Geschenk absoluter Freiheit
Ab 8. November
DE 2018; 120 Min.; Buch u. Regie: Ulrich Koehler; mit Hans Löw, Elena Radonicich, Michael Wittenborn, Ruth Bickelhaupt, Emma Bading, Katharina Linder; ab 12 J.

Großmutter zu pflegen, erwacht er am 
Tag nach deren Tod in einer Welt, der die 
Menschen abhandengekommen sind. 
Zuerst versteht Armin überhaupt nicht, 
was ihm und der Welt da widerfahren ist. 
Überall stehen oder liegen Fahrzeuge he-
rum, stehen Läden und Tankstellen auf 
und sind doch menschenleer. Und dann 
geht ihm langsam auf, was für eine Chan-

ce in diesem Unglück liegt: Wie Adam, 
der erste Mann, hat er die Welt ganz für 
sich alleine und kann sich frei entschei-
den, wie er leben möchte. Dann aber, 
nach einiger Zeit, in der er sich so einge-
richtet hat, wie er es möchte, als er seine 
Form des Lebens, sein Paradies gefun-
den und für sich eingerichtet hat, steht 
plötzlich Kirsi (Elena Radonicich) vor ihm – 

und damit ändert sich alles. Ein Film, um 
zu staunen und sich selbst Fragen zu stel-
len: Wo wäre in diesem unwahrscheinli-
chen Falle, in einer ähnlichen Situation 
denn mein Platz in der Welt? Und: Muss 
ich wirklich darauf warten, dass so etwas 
geschieht? Oder beginne ich nicht lieber 
schon heute damit – auch mit dem Risiko 
zu scheitern? Kino-Zeit.de
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The House that Jack Built
Lars von Trier erzählt die in fünf Segmente aufgeteilte Geschichte eines Serienmörders
Ab 29. November
DK/FR/DE 2018; 155 Min.;  Buch u. Regie: Lars von Trier; mit Matt Dillon, Bruno Ganz, Uma Thurman, Siobhan Fallon Hogan

Psychopath Jack (Matt Dillon) ist auf den 
ersten Blick nicht unbedingt als klassi-
scher Vertreter seiner Zunft zu erkennen. 
Der Ingenieur, der sich selbst den Seri-
enmörder-Künstlernamen Mr. Sophisti-
cated gegeben hat, hat bereits 60 Mor-
de auf dem Kerbholz. Er steht in ständi-
gem Austausch mit einem mysteriösen 
Mann namens Verge (Bruno Ganz), dem 
er von fünf seiner gelungensten Mord-
fälle in aller Ausführlichkeit erzählen will. 
Darum geht es eigentlich, denn ganz of-
fenbar ist es ein Diskurs, der vom Her-
zen kommt: über Kunst und ihre Aufgabe, 
über Schönheit und Liebe, über Gut und 
Böse, über Mord, Wahnsinn und Absolu-
tion wird gesprochen und dabei eine Viel-
zahl von Themen gestreift, von der Per-
fektion Goethes über Hitler und die Ver-
nichtungslager der Nazis hin zu den gro-
ßen Werken der Kunstgeschichte und von 
Triers eigenen Filmen, aus denen er ganz 
bewusst Momente des größten Schmer-
zes gewählt hat. Der Regisseur spricht 
damit ähnlich offen zum Publikum: Er er-
klärt sich. Die Filmhandlung soll die nö-
tige Distanz schaffen, die Serienkillerge-
schichte ist kein Thriller, sondern eine Art 
dämonisches Crescendo, das seine bei-

den Hauptfiguren tatsächlich in die Tiefen 
der Hölle schickt, mit Ganz als Fährmann 
und Dillon im roten Kapuzenmantel und 
dem Gesicht eines Totenkopfes. Der Film, 
der - es ist eine Film von Lars von Trier! 
- immer etwas größenwahnsinnig, frech, 
anmaßend und over the top ist, ist aber 
immer auch faszinierend. Die Gewaltsze-
nen sind hart und abstoßend, wie es an-

gemessen ist, aber nicht so explizit, wie 
man es aus anderen Filmen kennt. Aber 
sie sind ein weiteres Mittel, um Distanz 
zu schaffen und das Publikum eben nicht 
in die Handlung eintauchen zu lassen, 
sondern in seine Betrachtungen einzube-
ziehen. Ob von Trier mit seinem Konstrukt 
scheitert, muss jeder für sich selbst ent-
scheiden. Blickpunkt: Film

Leto – Rock, Love & Perestroika
Dreiecksgeschichte vor dem Hintergund der aufstrebenden Rockszene im Sankt Petersburg von 1981
Ab 1. November
RU 2018; 126 Min.; Regie: Kiril Serebrennikov; mit Teo Yoo, Irina Starshenbaum, Roma Zver, Anton Adasinsky; ab 12 J.

„Es ist ein Film über die Freiheit 
und die Liebe geworden, vor al-
lem über die Liebe zur Freiheit.” 
Die Zeit

„Die Bilder und Emotionen könn-
ten lebendiger und leidenschaftli-
cher nicht sein.” Programmkino.de

„Pure Melancholie in Punkmu-
sik und schwarz-weißen Bildern.”  
Kino-Zeit.de

Kirill Serebrennikovs „Leto” ist eine lei-
denschaftliche Ode an die Sprengkraft 
des Rock'n'Roll - und ein subversives 
Stück Agitprop gegen Unterdrückung und 
Zensur in seiner Heimat Russland. Dass 
der Regisseur in seiner Heimat wegen 
angeblicher Steuerhinterziehung Haus-
arrest hat, verleiht seinem wunderbaren 
Film über die Anfänge des russischen 
Rock zusätzliche Sprengkraft. Lose er-
zählt diese Momentaufnahme eines 
Sommers zu Beginn der Achtzigerjahre 
in Leningrad von Entdeckung und Auf-
stieg der russischen Rocklegende Viktor 
Ksoi, der ab 1985 mit seiner Band Kino 
Pionierarbeit leistete, bis er 1990 im Alter 

von 28 Jahren bei einem Autounfall aus 
dem Leben gerissen wurde. Diesen re-
alen Hintergrund nutzt Serebrennikov al-
lerdings nur als Sprungbrett, um anhand 
einer zärtlichen Dreiecksgeschichte zwi-
schen Viktor, seinem Mentor Mike und 
dessen Frau Natasha mit schier unendli-
chem Einfallsreichtum von der befreien-
den Kraft der Rockmusik gerade in einem 

totalitären System in berauschenden 
Schwarzweiß-Breitwandbildern zu erzäh-
len. Oder einfach gesagt: einer der bes-
ten Rockmusik-Filme aller Zeiten, dessen 
wilde erste 90 Minuten einfach elektri-
sierend sind, um dann in eine bittersü-
ße Coda zu münden, die „Leto” ein biss-
chen seiner ursprünglichen Wucht nimmt.  
Blickpunkt: Film
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Die unglaubliche Reise des Fakirs, der in einem Kleiderschrank feststeckte
Ein knallbuntes, tolldreistes, abenteuerliches Märchen um Aja, einen Inder aus Mumbai, der nach Paris reist, um seinen Vater zu finden
Ab 29. November
Frankreich 2018; 92 Min.; Regie: Ken Scott; mit Dhanush, Bérénice Bejo, Erin Moriarty, Barkhad Abdi, Gérard Jugnot, Ben Miller

„Die Romanverfilmung hat Tempo 
und Witz, bleibt erfreulich unkla-
mottig und ist sogar anspruchs-
voll, denn im Grunde handelt der 
Film vom Leben in der globalisier-
ten Gesellschaft. Darüber lässt 
sich trefflich nachdenken, aber 
man kann sich hier auch einfach 
nur amüsieren.” Programmkino.de

Schon als Kind hat der Trickbetrüger Aja-
tashatru „Aju“ Oghash Rathod (Dha-
nush) davon geträumt, eines Tages mit 
seiner Mutter nach Paris zu fliegen. Auf-
gewachsen in Mumbai verdient Aju sein 
Geld damit, Zaubertricks auf der Straße 
aufzuführen. Nach dem Tod seiner Mut-
ter beschließt Aju, den langgehegten 
Traum endlich wahr zu machen. Mit ei-
nem gefälschten 100 Euro Schein macht 
sich Aju auf den Weg nach Europa. Dort 
will er nicht nur seinen Wunsch erfüllen, 
sondern auch seinen Vater finden. In Pa-
ris trifft er auf Marie Riviere (Erin Mori-

arty) — und verliebt sich Hals über Kopf 
nach einer Begegnung im lokalen Ikea. 
Doch seine Reise führt weiter. In einer 
IKEA-Garderobe, einem Louis Vuitton-
Koffer und sogar einem Ballon reist Aju 

rund um den Globus – stets bestrebt 
nach Paris zurück zu kehren. Unterwegs 
macht er Bekanntschaft mit dem Pariser 
Taxifahrer Gustave (Gérard Jugnot), den 
Sudanesen Assefa (Barkhad Abdi) und 

der schönen Schauspielerin Nelly Mar-
ney (Bérénice Bejo). Auf seinem Weg 
muss er schon bald lernen, dass zum 
Glück mehr gehört als ein Flugticket nach 
Paris. Kino.de

Touch Me Not
Berlinale 2018: Goldener Bär für den Besten Film
Ab 1. November – Rumänien/DE u.a. 2017; 125 Min.; Regie: Adina Pintilie; mit 
Laura Benson, Tómas Lemarquis, Christian Bayerlein; ab 16 J.

„Inhaltlich mutiges Kino, das einen 
im besten Sinne berührt.”Spiegel 
Online

„Eine zwingende, von innen kom-
mende Suche nach einer Körper-
lichkeit jenseits der festgelegten 
und festlegenden Blicke.” Die Zeit

„Ein Film, der die Synapsen sei-
ner Zuschauer neu verdrahtet. An-
fangs verstört er seine Zuschauer, 
um sie dann umso mehr zu be-
rühren.” SZ

An der Grenze zwischen Realität und Fik-
tion folgt „Touch Me Not” der emotiona-

len Reise von Laura, Tómas und Christi-
an, die ihre Intimität und Sexualität er-
forschen wollen. Wie kann die Balance 
zwischen Begehren und der Angst vor 
Kontrollverlust gelingen? Mit abwech-
selnd klinisch kühlen, erotischen und 
zärtlichen Bildern nimmt uns Regisseu-
rin Adina Pintilie mit auf eine intime Ex-
pedition, in der sich die Barrieren zwi-
schen Mann und Frau, „normal“ und 
„anders“ auflösen: eine fundamentale 
filmische Erfahrung, die niemanden un-
berührt lässt. Selten hat ein mit dem 
Goldenen Bären auf der Berlinale ausge-
zeichnetes Werk derart emotionale und 
kontroverse Reaktionen hervorgerufen.  
Alamode

Reise nach Jerusalem
Eine Frau in den Klauen des deutschen Arbeitsmarkts
Ab 15. November – Deutschland 2018; 118 Min.; Regie: Lucia Chiarla; mit Eva Löbau, 
Beniamino Brogi, Veronika Nowag-Jones, Axel Werner

„Eine ebenso berührend wie über-
raschend kurzweilige und tro-
ckenhumorige Erfahrung.” Film-
starts.de

„Ein gut beobachteter, aus dem 
Leben gegriffener, emotional in-
szenierter und absolut uneitler 
Film.” Kino-Zeit

Eigentlich war Alice (Eva Löbau) in ihrem 
Job als Texterin immer erfolgreich. Doch 
als Freelancerin ist man nicht davor gefeit, 
auch mal auf die Schnauze zu fallen. Seit 
Monaten nimmt ihre Zahl an Auftragge-
bern ab, mittlerweile ist sie Dauergast auf 
dem Arbeitsmarkt. Hier unternimmt Alice 

alles, um möglichst schnell wieder Arbeit 
zu finden. Doch weder die Amtsmitarbei-
ter, noch ihre Eltern sind ihr dabei eine 
Hilfe. Also schleppt sich die 38-jährige 
von Maßnahme zu Maßnahme, schreibt 
Bewerbungen, verdient sich durch Pro-
dukttests was dazu und kann doch nicht 
verhindern, dass ihre Bezüge gekürzt 
werden. Das alles wäre ja nur halb so 
schlimm, wenn Alice nicht auch noch ver-
suchen müsste, den schönen Schein von 
der unabhängigen Selbstständigen auf-
rechtzuerhalten. Doch in ihrem Freundes-
kreis scheinen ohnehin alle viel zu sehr 
mit sich selbst beschäftigt zu sein, als 
dass sich irgendjemand für ihre Probleme 
interessieren würde… Programmkino.de
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Cold War – Der Breitengrad der Liebe
Oscar-Preisträger Pawel Pawlikowski erzählt eine tragische Liebesgeschichte in den 1950er und 1960er Jahren
Ab 22. November
Polen 2018; 84 Min.; Regie: Pawel Pawlikowski; mit Joanna Kulig, Tomasz Kot, Borys Szyc, Agata Kulesza

„Ein formal strenges, kühl-redu-
ziertes und mit erstaunlich viel 
schwarzem Humor gewürztes 
Porträt einer selbstzerstöreri-
schen Liebe, die einfach nirgend-
wo einen Platz hat.” Filmstarts.de

„Zugänglich, menschlich und mit-
fühlend: was für ein Vergnügen.” 
Empire UK

Zula (Joanna Kulig) und Wiktor (Tomasz 
Kot) haben sehr verschiedene Hintergrün-
de und Charakterzüge, fühlen sich 1949 
aber trotzdem zueinander hingezogen, als 
sie sich bei einem Vorsingen zum Chor be-
gegnen. Die Sängerin und der Pianist ver-
lieben sich ineinander, haben aber in der 
Nachkriegszeit der 1950er Jahre dennoch 
Schwierigkeiten zusammenzubleiben. 
Doch das Schicksal führt sie nach jeder 
Trennung wieder zusammen und so be-
gegnen sie einander unter anderem in Po-
len, Berlin, Jugoslawien und Paris wieder. 

Die Reise durch Europa ist für sie dabei 
zugleich die Reise einer Liebe. Für „Ida“ 
bekam der Pole Paweł Pawlikowski vor 
drei Jahren den Oscar, fünf Europäische 
Filmpreise, einen BAFTA, den spanischen 

Goya sowie über 60 weitere Auszeichnun-
gen. Der Preisregen dürfte sich bei seinem 
jüngsten Meisterwerk wiederholen. Die 
rigorose Romanze, wiederum in wunder-
schön kristallklarem Schwarz-Weiß, bietet 

furiose Filmkunst vom Feinsten. Eine zau-
berhafte Liebesgeschichte in Zeiten des 
versteinerten Stalinismus. Brillant insze-
niert. Perfekt gespielt. Der Stoff, aus dem 
Klassiker gemacht sind. Programmkino.de

Las herederas – Die Erbinnen
Berlinale 2018: Silberner Bär für die Beste Darstellerin
Ab 29. November – Paraguay/Deutschland u.a. 2018; 95 Min.; Regie: Marcelo 
Martinessi; mit Ana Brun, Margarita Irún, Ana Ivanova, Nilda Gonzalez

„Ein fein gearbeitetes, wunder-
voll umgesetztes Debüt, orga-
nisch und persönlich.“ Variety

Chela und Chiquita sind schon lange ein 
Paar. Mit den Jahren haben sie sich in ei-
ner festen Rollenverteilung eingerichtet. 
Die extrovertierte Chiquita regelt das ge-
meinsame Leben. Chela hingegen ver-
lässt eher ungern das Haus, lieber ver-
bringt sie den Tag hinter ihrer Staffelei. 
Finanzielle Schwierigkeiten zwingen sie 
dazu, Teile ihres geerbten und geliebten 
Mobiliars – allesamt Erinnerungsstücke 
– zu verkaufen. Als Chiquita wegen Über-
schuldung ins Gefängnis kommt, ist Chela 
plötzlich auf sich allein gestellt. Mit ihrem 

alten Daimler bietet sie einen Taxi-Service 
für wohlhabende ältere Damen aus der 
Nachbarschaft an. Beim Chauffieren lernt 
sie auch eine von deren Töchtern kennen, 
die junge, lebensfrohe Angy. Diese Be-
gegnung lockt die eher passiv auftreten-
de Chela aus der Reserve und lässt sie 
ihre eigenen Sehnsüchte neu entdecken. 
So zurückhaltend und vorsichtig wie seine 
Heldin erkundet der Film die Außenwelt 
und richtet den Blick zunehmend auf eine 
Gesellschaftsschicht, die seltsam abge-
schottet von der Wirklichkeit in den Tag 
hineinlebt. Wenn Chela ihre Freundin im 
Gefängnis besucht, entfaltet sich dage-
gen ein ganz anderes Bild von den Verhält-
nissen in Paraguay. Berlinale.de

Ciñol-Preview ● Di. 27.11. ● 20.00 h ● Filmstudio

Jupiter’s Moon
Ein atemberaubendee Film vor einem realen politischen Hintergrund
Ab 22. November – Ungarn 2017; 129 Min.; Regie: Kornél Mundruczó; mit Merad 
Ninidze, Zsombor Jéger, György Cserhalmi, Mónika Balsai

„Manchmal atemberaubend, oft 
betörend und immer visuell erfin-
derisch” Variety

„Ein visuell fesselndes Meister-
werk ... Es ist eine Freude, es an-
zusehen“ Indiewire

Der Ungar Kornel Mundruczo bietet visio-
näres Kino und findet für seinen Science-
Fiction-Thriller Bilder, wie man sie noch 
nie gesehen hat. Schon der Anfang hat 
Intensität und Wucht, Freude am Zeigen, 
wozu Kino fähig ist. Mundruczo weiß, 
dass er vorlegen muss in dieser ersten 
Szene, die einen Vater und seinen Sohn 
in einer Gruppe von Flüchtlingen zeigt, 

die aus einem Zug in ein Boot verfrach-
tet werden, das sie in die Freiheit bringen 
soll. Allerdings werden sie von der Grenz-
polizei gestellt, Vater und Sohn werden 
getrennt, der Sohn rennt alleine orientie-
rungslos durch einen Wald, bis ihn ein Po-
lizist stoppt und dieser ihn kaltblütig er-
schießt. Doch der Junge stirbt nicht, sein 
Blut hebt sich in die Luft und mit ihm sein 
ganzer Körper, langsam um seine Achse 
kreisend. Er gehorcht nicht den Gesetzen 
der Schwerkraft und der Logik. Wieder-
holt stellen sich Figuren im Film die Fra-
ge, wie das möglich sein soll. Gewiss ist 
nur, dass alle, die von seinen Fähigkeiten 
erfahren, den Jungen für sich und ihre 
Zwecke nutzen wollen... Blickpunkt: Film
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Aktuelle Filmstarts

So viel Zeit
Verfilmung des Romans von Frank Goosen mit Jan Josef Liefers, Jürgen Vogel, Richy Müller und Armin Rohde
Ab 22. November
DE 2018; 101 Min.; Regie: Philipp Kadelbach; mit Jan Josef Liefers, Armin Rohde, Matthias Bundschuh, Richy Müller, Jürgen Vogel, André M. Hennicke, Laura Tonke

Rainer (Jan Josef Liefers) hat es vermas-
selt. Damals, als seine Band „Bochums 
Steine“ kurz vor dem Durchbruch stand, 
hat er es auf offener Bühne für alle versaut. 
Seitdem sind die Bandmitglieder unter-

schiedliche Wege gegangen. Bulle (Armin 
Rohde), Konni (Matthias Bundschuh), Tho-
mas (Richy Müller) und Ole (Jürgen Vogel) 
haben ihrem alten Bandkollegen nie verzie-
hen. Doch vielleicht könnte sich das ändern. 

Denn Rainer hat nicht mehr lange zu le-
ben — sagt seine Ärztin. Und so kurz vorm 
Ende wird Rainer auf einmal klar, dass alles 
schief gelaufen ist. Langweiliger Job, Single 
und glücklich ist auch sein Sohn nicht über 

den Vater. Gibt es eine Chance, das alles ir-
gendwie zu ändern? Wenn, dann mit den 
Freunden von damals. Rainer ruft die Trup-
pe zusammen und setzt alles daran, „Bo-
chums Steine“ wieder zu vereinen. Kino.de

Mein Bruder heißt Robert und ist ein Idiot
Ein philosophischer Spielfilm von Philip Gröning
Ab 22. November – DE/FR/CH 2018; 172 Min.; Regie: Philip Gröning; mit Josef 
Mattes, Julia Zange, Urs Jucker, Stefan Konarske

„Eine wunderschöne Mischung 
aus Naturromantik, kindlicher 
Fantasie und jugendlichem Welt-
schmerz.” BZ

„Ein intellektuelles, sinnliches 
und verstörendes Erlebnis.” BR

Sommerhitze. Eine Tankstelle auf dem 
Land, Kornfelder, Wind und ferne Berge. 
Die Zwillinge Robert und Elena liegen im 
Gras und bereiten sich auf Elenas Abitur-
arbeit in Philosophie vor. 48 Stunden lang 
sind die sommerliche Wiese, ein Wald, 
ein See ihr Universum. 48 Stunden ist die 

Tankstelle ihr einziger Kontakt zur Außen-
welt. 48 Stunden, sich von Kindheit und 
der Symbiose der Zwillingswelt zu lösen. 
Zwillingsspiele, Wetten, Gespräche über 
Philosophie. Und je mehr sie kämpfen, um 
voneinander loszukommen, desto mehr 
zieht es sie in ihre gemeinsame Welt. Als 
das Wochenende vorbei ist und die Son-
ne wieder über der Tankstelle aufgeht, ist 
nichts mehr, wie es vorher war... Philip 
Gröning präsentiert kompromisslose Film-
kunst über das Wesen der Zeit, über Phi-
losophie, Leben, Sex und Tod. Eingebettet 
in die Wirren der Pubertät – und mit einer 
verstörenden Wendung. W-Film

Sandstern
Ein Familiendrama von Yılmaz Arslan 
Ab 29. November – Deutschland/Luxemburg 2018; 92 Min.; Regie: Yilmaz Arslan; 
mit Roland Kagan Sommer, Taies Farzan, Katharina Thalbach, Hilmi Sözer; ab 6 J.

Eigentlich hat der zwölfjährige Oktay über-
haupt keine Lust, nach Deutschland zu-
rückzufliegen. Die letzten Jahre hat er bei 
seiner Großmutter in der Türkei verbracht. 
Im Sommer 1980 trifft er erstmals seine El-
tern wieder. Doch in Deutschland fühlt Ok-
tay sich richtig fehl am Platz. Alles hat sich 
verändert. Und selbst seine Eltern sind 
dem Jungen irgendwie fremd geworden. 
Trost findet Oktay bei seiner neuen Nach-
barin Anna. Die 75-Jährige hat einige gute 
Ratschläge parat und versorgt den Jungen 
darüber hinaus immer mit gutem Essen. 
Gerade, als er beginnt, sich in Deutschland 
zurecht zu finden, wartet eine schlech-

te Nachricht auf ihn: Nach einer Schläge-
rei muss Oktay zum Arzt. Der stellt fest, 
dass der Junge an Hämophilie leidet. Da 
seine Blutgerinnung nicht richtig funkti-
oniert, bedeuten selbst kleine Wunden 
für Oktay eine ernstzunehmende Gefahr. 
„Sandstern“ ist nach „Brudermord“, „Yara“ 
und „Langer Gang“ bereits der vierte Film, 
den der in der Türkei geborene Regisseur 
Yılmaz Arslan inszeniert hat. Für sein Werk 
ist Arslan in der Vergangenheit bereits 
mehrfach ausgezeichnet worden. So er-
hielt er für „Brudermord“ unter anderem 
den Silbernen Leoparden des Internationa-
len Filmfestivals von Locarno. Kino.de
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PACT Zollverein  
Choreographisches  
Zentrum NRW 
Bullmannaue 20a 
45327 Essen

Infos & Tickets  
www.pact-zollverein.de 
Fon +49(0)201.812 22 00

22. — 24. 11. 20 UHR
MEG STUART &  
JOMPET KUSWIDANANTO / 
DAMAGED GOODS
CELESTIAL SORROW
TANZ / PERFORMANCE

30. 11. AB 19  UHR
ATELIER
DIE PLATTFORM FÜR  
NEUE KUNST UND  
CHOREOGRAPHIE NRW

07. 11. 19  UHR 
IM RAHMEN VON IMPACT18
CHRISTIANE KÜHL & 
CHRIS KONDEK (DOUBLELUCKY  
PRODUCTIONS)
LECTURE IN ENGLISCHER  
SPRACHE

07. 11. 20 UHR 
IM RAHMEN VON IMPACT18
JAYA KLARA BREKKE & 
PAUL FEIGELFELD
LECTURE IN  
ENGLISCHER SPRACHE

10. 11. 20  UHR 
IM RAHMEN VON IMPACT18
FORENSIC ARCHITECTURE
LECTURE IN ENGLISCHER SPRACHE

PROGRAMM  
NOVEMBER

›C
elestial Sorrow

‹, Photo: ©
 Laura Van Severen

Dokumentarfilm  

Film & Gespräch mit Regisseurin Barbara Miller

Donnerstag 08.11. ● 20.00 Uhr ● Filmstudio
Es sind Horrorgeschichten des alltäglichen 
Lebens, die in dieser Dokumentation der 
Schweizerin Barbara Miller („Forbidden 
Voices“) von fünf Frauen erzählt werden. 
Deborah Feldman, die in einer ultraortho-
doxen jüdischen Familie in New York auf-
wächst, muss als Teenager einen Mann 
heiraten, den sie gar nicht kennt. Im Be-
steller „Unorthodox“ schildert sie später 
ihre grauenvollen Erfahrungen. Ähnliches 
kennt die in einer traditionellen hinduisti-
schen Familie aufgewachsene Vithika Ya-
dav. „Das Konzept von Liebe gibt es in 
Indien nicht“, berichtet sie. Vithika wehrt 
sich gegen solche Zustände, gründet mit 
„Love Matters“ die erste indische Sexual-
aufklärungsplattform. Die in einer streng-
gläubigen muslimischen Familie aufge-
wachsene Leyla Hussein wurde als Mäd-
chen genital verstümmelt und kämpft seit 

der Geburt ihrer Tochter gegen diese Form 
Gewalt. Die Deutsche Doris Wagner be-
richtet, wie sie als strenggläubiges Mäd-
chen in ein Kloster eintrat und von Pries-
tern missbraucht wurde. Ihre traumati-
schen Erfahrungen verarbeitet sie später 
in einem Buch, um vor Doppelmoral und 
sexuellen Übergriffen der katholischen Kir-
che zu warnen. Für die japanische Man-
ga- und Aktionskünstlerin Rokudenashiko 
geht es um die Freiheit der Kunst und die 
Verteufelung der weiblichen Sexualität in 
ihrem Land. Während in Pornoläden aller-
lei Sexartikel feilgeboten werden, ruft ihre 
Darstellung einer Vagina prompt die Poli-
zei auf den Plan. Die Geschichten der fünf 
Protagonistinnen klingen erschütternd und 
ermutigend zugleich. Eine der ganz wichti-
gen Dokumentationen in diesem Kinojahr. 
Programmkino.de

#Female Pleasure
Ein Plädoyer für das Recht auf Selbstbestimmung
Ab 8. November im Filmstudio – CH/DE 2018; 97 Min.; Regie: Barbara Miller; mit 
Deborah Feldman, Leyla Hussein, Rokudenashiko, Doris Wagner, Vithika Yadav

Premiere mit Regisseur Tilman Urbach und den Protagonisten

Sonntag 25.11. ● 12.00 Uhr ● Filmstudio

Josef Urbach – Lost Art
Ein autobiografisch grundierter Dokumentarfilm zum Thema „Lost Art“
Ab 29. November im Filmstudio 
Deitschland 2017; 93 Min.; Regie: Tilman Urbach

Unter Schirmherrschaft des Essener Kul-
turdezernenten Herrn Muchtar Al Ghusain.

Josef Urbach ist ein junger Künstler als 
ihm die Förderer der Essener Kunstsze-
ne, die jüdischen Familien Simon, Levy, 
Stern und Abel 1921 eine mehrmona-
tige Studienreise nach Italien ermögli-
chen. Die dort entstandenen Bilder ge-
hen in die Kunst-Sammlungen der Fami-
lien über. Aber als die Nazis an die Macht 
kommen, ist alles schlagartig anders. 
1937 erklären sie zwei seiner Werke als 
„entartet“ und entfernen sie aus dem 
Folkwangmuseum. Nach und nach ver-
liert Urbach seine Förderer, seine Bilder 
in den jüdischen Sammlungen werden in 
der sogenannten „Reichskristallnacht“ 
zerstört oder später beschlagnahmt und 
geraubt. Achtzig Jahre später begibt sich 

der Filmemacher Tilman Urbach auf die 
Suche nach den verschwundenen Bildern 
seines Großonkels. Er besucht Nach-
fahren der Sammler in Belgien, Schwe-
den und Holland. So scheint hinter den 
Bildern nicht nur das Leben des Künst-
lers Josef Urbach auf, sondern auch das 
Schicksal seiner jüdischen Förderer und 
Sammler. Der Film beleuchtet die Pro-
blematik der Lost Art, indem er der ge-
raubten und verlorenen Kunst Lebensge-
schichten und Gesichter zuordnet. 
„Zuerst sollte es ein filmisches Künstler-
portrait meines Großonkels Josef Urbach 
werden, aber in der Begegnung mit den 
Nachfahren der jüdischen Sammlerfamili-
en und der Rekonstruktion der damaligen 
Ereignisse, die zur Lost Art führten, wur-
de es für mich mehr und mehr zu einem 
politischen Film.“ Tilman Urbach
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Elternschule
Doku über ein zentrales Konfliktfeld unserer Gesellschaft: Erziehung
Sonntag 4. November um 15.00 Uhr im Filmstudio
Deutschland 2018; 120 Min.; Regie: Jörg Adolph, Ralf Bücheler

Ralph Bücheler und Jörg Adolph beglei-
ten mehrere Familien, bei denen ein Kind 
Therapiebedarf hat, über den gesamten 
Zeitraum einer stationären Behandlung in 
der psychosomatischen Abteilung der Kin-
der- und Jugendklinik Gelsenkirchen. Da-
bei geht es nicht nur um die Erkrankung 
des Kindes, sondern auch die Beziehun-
gen innerhalb der Familie und schluss-
endlich um die Frage, wie gute Erziehung 

geht. Zu den porträtierten Kindern gehö-
ren Laura, die 14 Stunden am Tag schreit, 
Anna, die ständig Streit mit ihrer Mutter 
hat, Lucy, die noch nie durchgeschlafen 
hat, Joshua, der mit Aggressionsproble-
men kämpft, Mohammed Ali, der sich blu-
tig kratzt, Felix, der nur Milch trinkt, die 
er aber gleich wieder erbricht, und Zahra, 
die außer Pommes und Chicken Nuggets 
überhaupt nichts mehr isst. Filmstarts.de

Der Klang der Stimme
Eine filmische Annäherung an die Wirkung der menschlichen Stimme
Montag 5. November & Dienstag 6. November um 17.45 Uhr im Filmstudio
Schweiz 2017; 82 Min.; Regie: Bernard Weber; ab 0 J.

„Herrlich fotografierter, gut ge-
takteter und immer wieder über-
raschender Film.” Süddeutsche 
Zeitung 

Der Klang der Stimme erzählt von vier 
Menschen, die mit Leidenschaft die 
Grenzen der menschlichen Stimme neu 
ausloten. Andreas Schaerer experimen-
tiert mit seiner Stimme um Klänge zu 

finden, die ihn bei Live Auftritten verwan-
deln. Die Sopranistin Regula Mühlemann 
sucht den perfekten 360 Grad rundum 
Klang, der frei im ganzen Raum schwebt. 
Matthias Echternach forscht mit ausge-
klügelten wissenschaftlichen Methoden 
nach dem Geheimnis der Stimme. Und 
Miriam Helle begleitet mit unkonventi-
onellen Methoden Menschen auf dem 
Weg zu ihrer eigenen Stimme. 

Wahre
Welten

Wahre
Welten

Von Bienen und Blumen
Lola Randl erzählt von Großstädtern, die aufs Land ziehen
Ab 15. November im Filmstudio
Deutschland 2018; 90 Min.; Regie: Lola Randl

Back to the Fatherland
Kat Rohrer und Gil Levanon erforschen behutsam ein heikles Thema
Montag 26. November & Dienstag 27. November um 17.45 Uhr im Filmstudio
Österreich/Israel 2017; 75 Min.; Regie: Kat Rohrer & Gil Levanon

Wahre
Welten

Wahre
Welten

„Ein Film, auf feinfühlige Weise die 
Schwierigkeiten der Erinnerungs-
kultur beschreibt.” Programmino.de

In ihrem Dokumentarfilm begleiten die Re-
gisseurinnen Kat Rohrer und Gil Levanon 
zwei junge Israelis, die, wie viele junge, libe-
rale und säkulare Israelis, nach Deutschland 
und Österreich auswandern – in die Region 
der Erde, in dem ihre Vorfahren während 

des Zweiten Weltkriegs systematisch ver-
folgt und hingerichtet wurden. Die Filmema-
cherinnen erhoffen sich von der Begegnung 
mit Dan und Guy, die eigene Geschichte hin-
ter sich lassen zu können. Gil ist die Enkelin 
eines Holocaustüberlebenden, während Kat 
die Enkelin eines Nazi-Offiziers ist. Im Ver-
laufe des Films dokumentieren sie jedoch 
auch die Auseinandersetzungen von Dan 
und Guy mit ihren jeweiligen Familien. 

Von Berlin in die Provinz. Nur ein paar Au-
tostunden von der Metropole entfernt er-
öffnen sich Paradiese. Es ist ruhig, sauber, 
beschaulich. Doch nicht jeder ist für das 
Leben auf dem Land gedacht. Denn abge-
sehen von Projekt-Ideen braucht man hier 
auch einen Sinn für das Praktische. Die Fil-
memacherin Lola Randl („Fühlen sie sich 
manchmal ausgebrannt und leer?„) ist vor 
einiger Zeit selbst in die Uckermark ge-

zogen. Ihre Erfahrungen über das Leben 
dort hat sie bereits in der Doku-Fernseh-
serie „Landschwärmer“ selbstironisch 
verarbeitet. Für „Von Bienen und Blumen“ 
stand Lolo Randl nicht nur hinter, sondern 
auch vor der Kamera. Der Film ist ein mit 
sommerlichen Bildern illustriertes Portrait 
von Städtern, die sich in unbekanntes Ter-
rain aufmachen und versuchen auf dem 
Land heimisch zu werden.
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14. INTERNATIONALES LITERATURFESTIVAL

LITERATÜRK
2018

 12 – 22
 NOVEMBER

 LITERATUERK.COM | GREND.DE29. November • 20.15 Uhr • Sabu

Franco vor Gericht
In Zusammenarbeit mit dem Spanischen Elternverein Essen e.V.
Dienstag 13. November um 20.15 Uhr im Astra Theater | Spanische OmU
Deutschland/Spanien 2017; 98 Min.; Regie: Lucia Palacios, Dietmar Post

Die Filmemacher Lucia Palacios und Diet-
mar Post richten ihren Blick auf die Fran-
co-Diktatur in Spanien. Bis heute wur-
de niemand wegen der systematischen 
Gräueltaten des Regimes angeklagt. Im 
Jahr 2010 reichten die Opfer in Buenos 
Aires Klage ein, bekannt als „Querella Ar-
gentina“. Inzwischen wurden 24 interna-
tionale Haftbefehle ausgestellt. „Franco 
vor Gericht“ stellt die „argentinische Kla-

ge“ in ihren historischen und juristischen 
Kontext, und wirft die Frage auf, ob es zu 
einem „spanischen Nürnberg“ kommen 
kann. Lucía Palacios und Dietmar Post 
ist es gelungen unterschiedlichste Stim-
men einzufangen und historische Fakten 
aus verschiedenen Blickwinkeln zu be-
trachten. Die beiden Filmemacher schaf-
fen einen fiktiven Raum des Disputs und 
Dialogs. 

Film & Gespräch mit Regisseur Dietmar Post

Dienstag 13.11. ● 20.15 Uhr ● Astra Theater

Projekt: Antarktis
Dokumentarfilm über eine Reise an den Südpol
Sonntag 28. Oktober um 17.45 Uhr im Astra Theater
DE 2018; 97 Min.; Regie: Tim David Müller-Zitzke, Michael Ginzburg, Dennis Vogt

Film & Gespräch mit den Filmemachern

Sonntag 28.10. ● 17.45 Uhr ● Astra Theater
Tim, Michael und Dennis sind Künstler, 
Fotografen und Filmemacher. Sie haben 
ein Ziel: in die Antarktis reisen, das Aben-
teuer mit der Kamera festhalten und da-
raus einen Kinofilm machen. Für dieses 
Ziel sind sie bereit, alles auf eine Karte zu 
setzen. Ohne Produktionsfirma und kon-
kreten Abnehmer, dafür aber mit ganz viel 
Unvernunft und zwei Jahren unbezahlte 
Investitionszeit machen sie sich auf dem 

Weg in die Antarktis. Ihre Reise möchten 
sie mit allen Höhen und Tiefen festhalten. 
Doch bevor es überhaupt richtig losgeht, 
stehen sie vor einem riesengroßen Tief. 
Denn in Buenos Aires beschlagnahmt der 
Zoll ohne Angabe von Gründen ihr kom-
plettes antarktistaugliches Equipment. 
Die jungen Männer lassen sich von die-
sem Rückschlag aber nicht entmutigen… 
Filmstarts.de
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Die Poesie der Liebe
In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Französischen Kulturzentrum e.V.
Mittwoch 28. November um 20.15 Uhr im Astra Theater | Kinostart: 20.12. | Franz. OmU
FR/BE 2017; 115 Min.; Regie: Nicolas Bedos; mit Doria Tillier, Nicolas Bedos

Preview ● Mi. 28.11. ● 20.15 h ● Astra
„Die schönste Liebesgeschichte 
des Jahres!“ Variety

„Ein Meisterwerk über die Ehe 
zwischen Romantik, Humor und 
Drama.“ Closer

Bei der Beerdigung eines berühmten 
Schriftstellers wundern sich einige der 
Trauergäste über die merkwürdig anmu-

tenden Umstände seines Todes. Später 
bittet ein junger Schriftsteller, der eine 
Biographie über den Romancier plant, 
dessen Witwe um ein Interview, das ihm 
dabei hilft, das Leben des Künstlers zu 
ordnen. Im Laufe des Gesprächs entsteht 
so ein Rückblick auf eine fast fünfzigjäh-
rige Partnerschaft, auf Liebe und Leiden-
schaft, Betrug, Eifersucht und kostbare 
Momente des Glücks. Kino-Zeit.de

Les Gardiennes
In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Französischen Kulturzentrum e.V.
Sonntag 11. November um 10.45 Uhr im Filmstudio | Original mit engl. Untertiteln
FR 2017; 135 Min.; Regie: Xavier Beauvois; mit Nathalie Baye, Iris Bry, Laura Smet

Matinée & Gespräch anlässlich des 
Waffenstillstands am 11.11.1918 
Der Erste Weltkrieg zieht die Männer an 
die Front und lässt die Frauen in der Hei-
mat zurück. In der Absenz ihres Gatten 
und ihrer Söhne kümmert sich Hortense 
um den Familienbesitz, eine Farm mit an-
liegenden Kornfeldern, während ihre Toch-
ter Solange den Haushalt besorgt. Als die 
Ernte naht, stellt Hortense als zusätzliche 
Hilfe die junge Francine ein. Diese macht 
sich mit der Zeit unentbehrlich, wird Teil 

der Familie. Kompliziert wird es, als einer 
der Söhne, George, vom Krieg heimkehrt 
und Interesse an Francine entwickelt, ob-
wohl er schon einer anderen versprochen 
war. Im Dorf entsteht noch mehr Unruhe, 
weil Solange verdächtigt wird, den haus-
gemachten Brandy sowie ihren Körper an 
die US-Soldaten zu verkaufen. Ein subti-
les Drama von Xavier Beauvois, Cannes-
Gewinner mit „Von Mnschen und Göttern” 
(2010), mit betörenden Landschaftsauf-
nahmen. Filmfest München

CinÉmaOriginale

Venus
Eine lockere kanadische Familienkomödie
Mittwoch 14. November um 19.00 Uhr in der Galerie Cinema | Engl. OmU 
Kanada 2017; 95 Min.; Regie: Eisha Marjara; mit Debargo Sanyal, Jamie Mayers; ab 6 J.

Homo
Chrom

Daniel hat sich kürzlich von Sid getrennt, 
weil er versteckt lebt. Sids indischstäm-
mige Eltern, Papaji und insbesondere 
Mamaji, sind eigentlich ganz froh darü-
ber. Da fühlt sich Sid auch noch über Tage 
von einem Jugendlichen verfolgt. Als Sid 
ihn endlich zur Rede stellt, offenbart der 
14-jährige Ralph, dass er Sids Sohn ist. 
Dabei ist doch Sid gerade dabei, endlich 
ihre wahre weibliche Identität selbstbe-

wusst nach außen zu tragen. Mit der Un-
terstützung von zwei Freund*innen hat 
sie die Kraft, auf der Arbeit offensiv zu 
sein und bald Hormone zu nehmen. Auch 
Ralph kann sie damit nicht verschrecken. 
Ihr Sohn kommt immer und immer wie-
der unangemeldet vorbei und Sid fällt es 
schwer, Ralph nicht zu mögen. Und dann 
kommt auch noch Daniel zurück in Sids 
Leben.... homochrom.de

Becks
Tragikomödie über eine musikalische Heimkehr
Mittwoch 21. November um 20.30 Uhr im Luna im Astra Theater | Engl. OmU 
USA 2017; 90 Min.; Regie: Elizabeth Rohrbaugh; mit Lena Hall, Hayley Kiyoko

Homo
Chrom

Die aufstrebende Rebecca, kurz Becks, 
spielt Gitarre für ihre Freundin, die Sän-
gerin Lucy. Gerade als Lucy für den 
nächsten Karriereschritt nach Los Ange-
les zieht, erwischt Becks sie mit einer 
anderen Frau. Also macht Becks Schluss. 
Allerdings ist die Wohnung in New York 
schon gekündigt und Becks Geld knapp. 
Darum zieht die lesbische Musikerin not-
gedrungen wieder zurück in den Mittle-
ren Westen zu ihrer Mutter Ann, einer 
ehemaligen Nonne. Um wenigstens et-

was Geld zu verdienen, gibt Becks in der 
Kleinstadt Gitarrenunterricht. Außerdem 
bietet ihr alter Exfreund und Barbetrei-
ber Dave ihr an, bei ihm im Perfectos auf-
zutreten. Dadurch gewinnt sie nicht nur 
einige Fans, sondern auch die Boutique-
Betreiberin Elyse als Gitarrenschülerin. 
So gut sich die beiden Frauen auch ver-
stehen, gibt es nur einen großen Haken: 
Elyse ist mit Mitch verheiratet, der Becks 
in der Highschool öffentlich geoutet hat. 
homochrom.de
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XV. Festival der russischen Kultur
Russland zu Gast in Essen – „Tage des russischen Films“
Veranstalter: Mosfilm-Studio, Kulturministerium der Russischen Föderation; 
Russische Kulturstiftung; Direktion für internationale Programme (Moskau)

„Der russische Galaabend“
Vorprogramm ab 17:15: Musikalische Einstimmung mit den Solisten aus Nishnij Nowgorod.
Moskauer „Neue Ballett“ (Novyj balet): „Die Verwandlung“ (nach Franz Kafka; Mu-
sik M. Weinberg).
In der Pause Eröffnung der Ausstellung zum 150. Geburtstag des russischen Schrift-
stellers Maxim Gorkij (aus den Beständen des Gorkij-Museums Nishnij Nowgorod)

So. 25.11. | 18.00 Uhr | LICHTBURG	 Eröffnung & NRW-Premiere

Mo. 26.11. | 18.00 Uhr | ASTRA Theater

Herbstgedächtnis 	  Zu Gast: Regisseur Andrej Sokolow
Das Leben einer wohlhabenden russischen Familie gerät nach dem Tod des Pa-
triarchen, des Vaters und Großvaters, völlig aus dem Gleichgewicht. Dem Chef 
eines großen Konzerns stand eine repräsentative Villa zur Verfügung – nun 
muss die Familie das Haus verlassen und damit ein bedeutendes Stück Le-
bensqualität und Wohlstand aufgeben. Das moderne Drehbuch von A. Swja-
ginzew wirkt wie eine moderne Version der Werke Tschechows oder Gorkijs.  
Russland 2015; 96 Min.; Regie: Andrej Sokolow; Russische OmU

Di. 27.11. | 18.00 Uhr | ASTRA Theater	

Die Zigeuner ziehen in den Himmel 	
Einführung in das Schaffen des Dichters Maxim Gorkij durch die Direktorin des 
Gorkij-Museums Nishnij Nowgorod 

Eine der weltweit beliebtesten russischen Verfilmungen der romantischen Früherzäh-
lungen Maxim Gorkijs. Der Film wurde in 174 Ländern mit großem Erfolg gezeigt und 
ist immer noch populär. Der Schriftsteller Maxim Gorkij bewunderte das Volk der Roma 
für die Freiheitsliebe, die Anmut, die Leidenschaft zum Leben und die Risikobereit-
schaft. Das Drama erzählt die Liebesgeschichte der stolzen Zigeunerin Rada und des 
bekannten Diebes Lojko Sobar. Mit schönen Liedern, Tänzen und Bildern zaubert der 
Regisseur ein ungewöhnliches Bild der Welt der Roma im Europa des 19. Jh.
Russland 1976; 101 Min.; Regie: Emil Lotjanu; Russische OmU

NRW-Premiere: Familie Superbieber
Beim gemeinsamen Abendessen bekommt Familie Bieber statt des Desserts einen 
Meteoriten serviert. Nach dem ersten Schock merken die Mitglieder der Familie, dass 
sie über besondere Fähigkeiten verfügen: der Opa wird unsterblich, eine der Töchter 
kann fliegen, die andere wird unsichtbar und die kleinste bekommt Super-Kräfte. Aber 
wie soll man diese Möglichkeiten am besten nutzen? Darauf hat die Familie Super-
Bieber zunächst noch keine Antwort.
Russland 2018; 100 Min.; Regie Dmitrij Djatschenko; Russische OmU

Do. 29.11. | 18.00 Uhr | ASTRA Theater	

Der Tag des Vollmonds	
Der Regisseur erzählt eine Geschichte, in der viele Episoden eines Vollmondtages wie 
mit einer Kette miteinander verbunden sind: ein reicher Oligarch holt seine junge Ge-
liebte aus dem Restaurant ab. Beim Verlassen des Gebäudes sieht sie in den Himmel, 
wo im gleichen Moment ein Flugzeug vorbeifliegt und wir Zeugen eines Mittagessens 
an Bord der Maschine werden. Dort blättert zur gleichen Zeit ein Passagier im Famili-
enalbum und sieht seinen Vater in der Uniform eines Soldaten der Roten Armee. Ein 
stimmungsvoller Film mit vielen Schichten und philosophischen Reflexionen.
Russland 1998; 93 Min.; Regie: Karen Schachnasarow; Russische OmU

Mi. 28.11. | 18.00 Uhr | ASTRA Theater	

Die Stadt Zero	
Der Regisseur inszenierte mit satirischen Mitteln einen russischen Mystery-Film. 
Der Moskauer Ingenieur Alexej Warakin besucht auf einer Geschäftsreise die klei-
ne Stadt Zerograd. Dort beginnen seine phantasmagorischen Abenteuer. Im Film 
spielt der russische Oscar-Preisträger Wladimir Menschow eine der Hauptrollen.  
Russland 1988; 103 Min.; Regie: Karen Schachnasarow; Russische OmU

www.WasUnsNichtUmbringt.de    /WasUnsNichtUmbringt

AB 15. NOVEMBER 
IM KINO

CHRISTIAN 
BERKEL

MARK 
WASCHKE

DEBORAH 
KAUFMANN

PETER 
LOHMEYER

VICTORIA 
MAYER

DAVID
ROTT

AUGUST
ZIRNER

JOHANNA 
TER STEEGE

BARBARA 
AUER

OLIVER 
BROUMIS

JENNY 
SCHILY

BJARNE 
MADEL

..

„Eine melancholische Komödie mit leisem 
    Humor und philosophischen Dialogen.“ 
               BERLINER ZEITUNG

WUNU_Filmspiegel_93x231_02.indd   1 17.10.18   15:59
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Rosemaries Baby 
Roman Polanskis atmosphärischer Horrorklassiker
Freitag 2. November um 22.45 Uhr im Sabu in der Lichtburg
USA 1968; 137 Min.; Regie: Roman Polanski; mit Mia Farrow, Ruth Gordon; ab 16 J.

Kino
68

Rosemary und Guy Woodhouse, ein frisch 
verheirates junges Ehepaar, zieht in einen 
ausladenden Wohnblock aus dem vorigen 
Jahrhundert an der Peripherie von New 
Yorks Central Park. Zunächst ist die schwan-
gere Rosemary von der zutraulichen Art der 
benachbarten Rentnerkäuze begeistert, 
doch nach und nach legt sich ein Schatten 
der Unsicherheit über ihr Dasein: Ihre Um-
gebung scheint sich ausnahmslos mit ok-

kultem Schnickschnack zu beschäftigen... 
Nach „Tanz der Vampire“ gelang Regisseur 
Roman Polanski mit „Rosemaries Baby“ ein 
weiterer Klassiker und der erste einer Rei-
he psychedelischer Horrorfilme. Der Film 
erhielt eine Reihe von Auszeichnungen und 
Nominierungen. Unter anderem vier Gol-
den Globe Nominierungen. Den Golden 
Globe, sowie den Oscar für die beste Ne-
bendarstellerin bekam Ruth Gordon.

Up in the Air
In Zusammenarbeit mit dem Essener Citypastoral
Sonntag 28. Oktober um 20.30 Uhr im Luna im Astra Theater | Eintritt: 7 €
USA 2009; 110 Min.: Regie: Jason Reitman; mit George Clooney, Vera Farmiga; ab 0 J.

Ryan Bingham ist immer unterwegs: 
Wenn er sein Leben nicht gerade in Flug-
zeugen, Leihautos oder Airport-Hotels 
verbringt, macht er für seine Firma die 
Drecksarbeit und feuert Mitarbeiter. Als 
eine neue Mitarbeiterin Ryans Chef eine 
Möglichkeit eröffnet, wie man künftig 
auch auf Ryan verzichten könnte, sieht 
sich Bingham mit einem Leben konfron-

tiert, in dem Begriffe wie Zuhause oder 
Liebe plötzlich eine Bedeutung bekom-
men. Regiseur Jason Reitman entwirft 
ein in allen Belangen überzeugendes 
Bild eines von George Clooney perfekt 
gespielten modernen Mannes, in des-
sen Leben Statussymbole den Platz tra-
ditioneller Werte eingenommen haben. 
Mediabiz

Kirche geht
Kino

Playtime – Tatis herrliche Zeiten 
Eine audiovisuell verspielte Komödie über den Wahnsinn der Moderne
Mittwoch 14. November um 20.15 Uhr im Eulenspiegel | Französische OmU
FR/IT 1968; 124 Min.; Regie: Jacques Tati; mit Jacques Tati, Barbara Dennek; ab 12 J.

Kino
68

„Ein von melancholischer Herz-
lichkeit geprägtes Welttheater ... 
intelligent unterhaltender Spaß 
von hohem ästhetischem Reiz” 
Lexikon des internationalen Films 

Für sein in 70mm produziertes Meister-
werk ließ der französische Komiker Jac-
ques Tati eine gewaltige Kulissenstadt, 
„Tativille“, aus Beton und Glas erbauen. In 

der Totale gefilmt erscheint die Szenerie 
wie ein Gemälde, in dem der Zuschauer 
vieles beobachten und entdecken kann. 
Wie all seine Filme ist auch „Playtime“ 
eine gesellschaftskritische Komödie, die 
fast ohne Worte auskommt. Die visuelle 
Komik wird durch absurd verstärkte „ta-
tieske“ Geräusche von Objekten und von 
akustischen Gags ergänzt, mit der Tati eine 
eigene Welt und Klangkulisse erschafft.

12 Years a Slave
In Zusammenarbeit mit dem Essener Citypastoral
Sonntag 25. November um 20.30 Uhr im Luna im Astra Theater | Eintritt: 7,50 €
USA 2013; 135 Min.; Regie: Steve McQueen; mit Chiwetel Ejiofor, Lupita Nyong'o; ab 12 J.

Kirche geht
Kino

„Nicht nur ein grossartiger  Film, 
er ist auch notwendig und unum-
gänglich!” The Guardian

Solomon Northup ist 30 Jahre alt und 
ein angesehener Bürger, als er von zwei 
Männern, die sich als fahrendes Zirkus-
volk ausgeben, unter Vorspiegelung fal-
scher Tatsachen aus seinem Haus im 

Staat New York nach Washington gelockt 
und unter Drogen gesetzt wird. Als er 
wieder erwacht, befindet sich Northup, 
bislang ein freier Mann, in der Gewalt von 
Sklaventreibern, die ihn mit anderen Lei-
densgenossen in den Süden verschlep-
pen. Eine zwölfjährige Tortur in den Hän-
den weißen Plantagenbesitzer beginnt. 
Blickpunkt : Film
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Los versos del olvido 
In Zusammenarbeit mit dem Spanischen Elternverein Essen e.V.
Dienstag 30. Oktober um 20.00 Uhr im Filmstudio | Spanische OmU
FR/DE/NL/CL 2017; 92 Min.; Regie: Alireza Khatami; mit Juan Margallo, Tomás del Estal

Ciñol

„Witzig und Charmant.” Cineuropa 

Ein kauziger alter Mann arbeitet als Bestat-
ter auf einem malerischen Friedhof in einer 
nicht genannten Stadt. Eines Tages wird 
die Ruhe durch Militärs gestört, die einige 
tote Körper verschwinden lassen wollen, 
darunter den einer jungen Frau. Wohl wis-
send, dass er sich dadurch in Gefahr bringt, 
versucht der alte Mann ihr doch noch ein 

würdiges Begräbnis zu ermöglichen – und 
wird dabei von den Erinnerungen an sei-
nen eigenen Sohn heimgesucht. Im Stil 
des magischen Realismus erzählt, gelingt 
dem iranischen Regisseur Alireza Khatami 
eine universelle Geschichte über die Not-
wendigkeit von Erinnerungskultur, die er, 
aufgrund der politischen Beschränkungen 
in seinem eigenen Land, nach Lateiname-
rika verlegt hat. Programmkino.de

Tickets T 02 01 81 22-200
www.theater-essen.de

ONEGIN
B A L L E T T VO N J O H N C R A N KO  

N A C H A L E X A N D E R P U S C H K I N
M U S I K VO N P J O T R I .  T S C H A I KO W S K I

Premiere 10. November 2018
Weitere Vorstellungen 15., 25., 30. November 2018 

Aalto-Theater

2018_19_Filmspiegel_Onegin.indd   1 18.10.2018   14:27:46

Trautmann
In Zusammenarbeit mit dem Seniorenbeirat der Stadt Essen
Donnerstag 8. November um 14.00 Uhr in der Lichtburg
DE 2018; 120 Min.; Regie: Marcus H. Rosenmüller; mit David Kross, Freya Mavor

Senioren
Kino

Mit gerade einmal 17 Jahren wird Bernd 
Trautmann in die Wehrmacht eingezo-
gen und gerät als Soldat gegen Ende des 
Zweiten Weltkriegs in Kriegsgefangen-
schaft in der Nähe von Manchester. Die 
deutschen Soldaten veranstalten wäh-
rend ihrer Gefangenschaft Fußballspiele 
und bei einem dieser Spiele ist auch Jack 
Friar, Trainer des kleinen Vereins St. He-
lens, anwesend, der sofort Trautmanns 

großes Talent als Torwart erkennt. Friar 
engagiert den deutschen Soldaten als 
Torhüter für St. Helens, doch dort bleibt 
er nicht lange, auch wenn er sich in Mar-
garet, die Tochter seines neuen Trainers, 
verliebt hat: Schon bald verpflichtet der 
äußerst erfolgreiche Club Manchester 
City Trautmann als Keeper, was von den 
Fans allerdings mit Entrüstung aufge-
nommen wird... Filmstarts.de
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doxs! heißt das wichtigste Festival für 
Kinder- und Jugenddokumentarfilm in 
Deutschland.  Im Astra Theater sind am 
Mittwoch, den 7. November 2018 drei ak-
tuelle europäische Dokumentarfilme zu 
sehen, die zeigen, was Kinder und Ju-
gendliche derzeit an- und umtreibt. Das 
Programm für SchülerInnen ab 12 Jahren 
besteht aus zwei Filmen: Der 10-jährige 
Promise aus Nigeria versucht, für sich und 
seine Familie in Köln einen Zugang in den 
für ihn völlig neuen und fremden Alltag zu 
finden. Und auch die Kinder, die im zwei-
ten Film anonym bei der Telefonhotline 
anrufen, haben mit neuen Herausforde-
rungen zu kämpfen - aber niemanden, mit 
dem sie darüber sprechen könnten. Da 
geht es den Jugendlichen aus einem Pari-
ser Vorort in dem Film für SchülerInnen ab 
15 Jahren schon besser. Sie haben einen 
Weg gefunden, sich ehrlich und offen über 
ihre Ängste, Sehnsüchte und Hoffnungen 

auszutauschen. Der französischsprachige 
Film läuft mit englischen Untertiteln. Die-
se Vorführung findet in Kooperation mit 
dem deutsch-französischen Kulturzentrum 
Essen und dem Goethe-Institut Lille statt. 
Die Filmvorführungen sind für Schulen 
kostenfrei und werden von einem mode-
rierten Filmgespräch mit den anwesenden 
Filmschaffenden begleitet. 

Mittwoch 07.11. | 09.30 Uhr | ab 12 J.
Promise (DE 2018; 20 Min.; Bünyamin Musullu)
Luister / Zuhören
(NL 2017; 15 Min.; Astrid Bussink)

Mittwoch 07.11. | 11.15 Uhr | ab 15 J.
Premières solitudes / Young Solitude
(FR 2018; 100 Min.; Claire Simon)

Kontakt: Anmeldungen unter Tel. 0203-
283 4379 (Alissa Larkamp) oder per Mail 
an: office@do-xs.de.

doxs! ruhr
Dokumentarfilmfestival für Schulen
Mittwoch 7. November um 09.30 Uhr und 11.15 Uhr im Astra Theater
Anmeldungen für Schulklassen unter 0203-283 4379 – Infos unter www.do-xs.de

Schul
Kino

CineScience: White Waves
Surfer gegen Meeresverschmutzung
Dienstag 6. November um 20.00 Uhr im Filmstudio 
Filmausschnitte & Diskussion mit Inka Reichert und Jürgen Bertling (PlastikBudget)

Cine
Science

Wie aus dem Nichts tauchen kleine Plas-
tikringe am Strand von Guéthary an der 
Westküste Frankreichs auf. Jeden Tag 
stranden mehr davon, es sind Hunder-
te, Tausende. François Verdet surft die 
Wellen an diesem Strand das ganze Jahr 
über. Er ist geschockt. Der Surfer sieht 
die kleinen Rädchen zum ersten Mal in 
seinem Leben. Woher stammen sie? 
François bekommt keinen Schlaf, bis er 
ihre Herkunft kennt… Zwei Jahre lang hat 
das Team von „White Waves” die Strän-
de Europas bereist, Surfer getroffen und 
weitgehend unbekannte Fälle von Mee-
resverschmutzung aufgedeckt. Angefan-
gen von diesen Millionen von Plastikräd-
chen bis hin zu krankmachenden Bakte-
rien im Meer.Gemeinsam mit der Regis-
seurin Inka Reichert diskutiert unser Plas-
tikexperte Jürgen Bertling (Fraunhofer 
UMSICHT) das Ausmaß der Meeresver-
schmutzung sowie mögliche Auswege. 

Sind beispielsweise kilometerlange Fang-
garne, wie jüngst an der Pazifikküste, die 
Lösung? Oder wo sollten wir ansetzen, 
um die Meere und ihre Bewohner zu 
schützen? Gezeigt werden Filmausschnit-
te aus „White Waves”.

Referenten:
Inka Reichert, Regisseurin von “White 
Waves” und Wissenschaftsjournalistin
Jürgen Bertling, Projektleiter Projekt 
„PlastikBudget”

Moderation:
Stefan Schweiger, KWI-Fellow im Bereich 
„PartizipationsKultur”

Veranstalter:
Eine Veranstaltung des Projekts „Plastik-
Budget” des Kulturwissenschaftlichen 
Instituts Essen (KWI) in Kooperation mit 
dem Fraunhofer UMSICHT Oberhausen

Uriah Heep
special guest The Zombies
06.11. • 20.00 • Lichtburg

Tickets im Internet unter  
www.eventim.de

Patricia Kelly
Ein Weihnachtskonzert

26.11. • 20.00 • Lichtburg

Tickets im Internet unter  
adticket.de

Pawel Popolski
Der Geburtstagsshow

07.11. • 20.00 • Lichtburg

Tickets im Internet unter  
www.eventim.de
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Folkwang Kammerorchester Essen
Generationenkonzert: „Wunderbarer Weihnachtszauber”
Sonntag  2. Dezember um 14.00 Uhr in der Lichtburg
Eintritt: 12,- € inkl. Glas Sekt/Saft | Für Enkel unter 18 J. ist der Eintritt frei!

Konzert

WunderbarerWeihnachtszeuber
Ein musikalisches Weihnachtsmärchen

„Generationenkonzert“: Das heißt 
spritzige und kurzweilige Nachmit-
tags-Konzerte, an denen die ganze Fa-
milie Freude hat.

Weihnachtslied „Macht hoch die Tür”
Wolfgang Amadeus Mozart Diverti-
mento B-Dur KV 137
Weihnachtslied „Oh Du Fröhliche”
Peter Iljitsch Tschaikowski Serenade 
für Streichorchester C-Dur op. 48

Juri Tetzlaff Moderation
Vladimir Yaskorski Leitung

Kerzenschein, Lebkuchenduft und zau-
berhafte Klänge. Weihnachten ist ein 
Fest der Sinne. Dieses Konzert bietet 
Geschenke für die Ohren. Ruhe und Be-

sinnlichkeit, Vorfreude und Geborgen-
heit. Jeder sehnt  sich danach, das Wun-
der der Weihnacht zu erleben. Kein Fest 
verbindet mehr Traditionen und Genera-
tionen. Das Folkwang Kammerorches-
ter Essen lädt ein zum perfekten Start 
in eine freudvolle und fröhliche Vorweih-
nachtszeit. Moderator Juri Tetzlaff führt 
charmant und kompetent durch ein Pro-
gramm mit Musik für Kopf und Herz. An 
seiner Seite: Dirigent Vladimir Yaskorski, 
„Maestro von Morgen“ des Dirigenten-
forums des Deutschen Musikrates. Ein 
Konzertgenuss für Groß und Klein, Alt 
und Jung, Klassikkenner und Einsteiger, 
Familienmuffel und Weihnachtsfans. Mit 
Weihnachtsliedern und wunderbaren 
Melodien von Mozart und Tschaikowski. 
Dazu Geschichten zum nachdenken, mit-
fühlen und genießen. Eine rundum ge-
lungene Einstimmung auf das schönste 
Fest des Jahres!

Gespräch und Übersetzung: Iris Konopik
Musikalischer Kommentar: 
Die Verwechslung
Grusswort: Muchtar Al Ghusain
(Beigeordneter der Stadt Essen für Ju-
gend, Bildung und Kultur)

Ein Manager des französischen Energie-
konzerns Orstam reist zu einer Fachta-
gung in die USA und wird gleich am Flug-
hafen verhaftet. In Montreal kommen 
zwei einflussreiche, nicht ganz saubere 
Geschäftsleute zu Tode – da hält der un-
ternehmungslustige Mittelsmann Ludo-
vic Castelvieux es für ratsam, schleunigst 
abzutauchen. Von Paris aus versucht er 
sein Scherflein ins Trockene zu bringen. 
Da ihn die Mafia im Visier hat, braucht er 
dringend Verbündete. Und wendet sich 
an einen alten Bekannten beim französi-
schen Nachrichtendienst. Commandant 
Noria Ghozali ist versetzt worden, ausge-

rechnet in die Abteilung zum Schutz der 
wirtschaftlichen Sicherheit. Ein Tätigkeits-
feld, für das sie weder die Ausbildung 
noch Erfahrung mitbringt. Doch die bei-
den jüngeren Kollegen verfügen über alle 
nötigen Kenntnisse und Kontakte, und so 
bilden die drei schnell ein eingeschwore-
nes Team, das den Energieriesen Orstam 
unter die Lupe nimmt. Denn dort scheint 
etwas im Busch zu sein. Die Ermittler 
hören sich um, lassen ihre Beziehungen 
spielen. Sie stoßen auf verstreute Fährten 
und persönliche Fehltritte …
Dominique Manottis kriminalliterarische 
Bezugspunkte sind der amerikanische 
Schriftsteller James Ellroy, die neuzeitli-
che Wirtschaftsgeschichte und die 68er-
Bewegung. Diese eigenwillige Kombinati-
on erklärt vielleicht ihren einzigartigen Stil 
mit seiner Mischung aus journalistischer 
Dichte, schlaglichtartig verknappter sub-
jektiver Form und literarischer Eleganz.

Dominique Manotti: Kesseltreiben
Eröffnung 14. Literaturfestival Literatürk
Montag 12. November um 19.30 Uhr im Filmstudio
Eintritt: € 8,- / € 6,- erm. – Vorverkauf im Filmstudio (tägl. ab 15.00 Uhr)

Foto: Argument Verlag/ Hacquard & Loison/Opale

Lesung

22

57. JAHRGANG | 11.2018

23

Sonderprogramm

Originalversion
Fremdsprachige Filme mit Untertiteln

Sonntags im Filmstudio
Montags in der Lichtburg
Dienstags im Eulenspiegel
Mittwochs im Astra & Luna



Donnerstags ab 21.00 Uhr

P review    
Den Filmtitel erfahren Sie erst bei Be-
ginn der Vorstellung, es handelt sich um 
einen demnächst startenden Film.

Mo. 19. Nov. • 20.15 h

Kartenreservierung unter 0201 / 27 55 55

E u l e l u j a 
Kleine Knisterkonzerte
im Eulenspiegel-CAFÉ

Marie Diot
Freitag 02.11. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Isaac Walters
Freitag 16.11. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Die Zelten
Freitag 23.11. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Duygu Aydogan
Freitag 30.11. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Rafael Cortés
Gitarrenkonzert der Extraklasse
Montag 10. Dezember um 20.00 Uhr in der Lichtburg
Eintritt: 34 € / 29 € / 19 €; VVK tägl. ab 12.00 Uhr (So. ab 15.00 Uhr) in der Lichtburg

„Rafael Cortés ist einer der bes-
ten Gitarristen der Gegenwart.“ 
La Sonata 

„Technische Brillanz, musikali-
sche Sensibilität. Rafael Cortés 
spielt auf höchstem Niveau.” 
Deutschlandfunk Kultur

„Sein Gespür für Jazz-Phrasie-
rungen und Latin-Rhythmisie-
rungen geben seiner Musik stets 
den Kick, sie über Genre-Gren-
zen fliegen zu lassen. Flamenco 
im Geiste, aber immer gut belüf-
tet.” Spiegel Online

Mit der selbst komponierten Granai-
na „Don Cortés Maya“ startet er je-
des Konzert. Seit Jahren schon. Irgend-
wie Aberglaube. Und es funktioniert ja. 
Dieses dramatische, ans Herz gehen-

de Stück öffnet zudem wunderbar die 
Ohren für die zwei folgenden Stunden 
Flamencomusik der Extraklasse. Denn 
Rafael Cortés zählt längst zu den profi-
lierten Flamenco-Gitarristen weltweit. 
Und unterstreicht das bei seinem in-
zwischen jährlichen Auftritt in der voll 
besetzten Lichtburg eindrucksvoll. Mit 
seiner Fingerfertigkeit, na klar. Zwei 
Stimmen gleichzeitig mit einer Hand zu 
spielen, kein Problem für den 42-jähri-
gen Spanier aus Altenessen. Aber sei-
ne stupende Technik ist es nicht alleine. 
Rafael Cortés ist auch ein großer Melo-
diker. Und jemand, der auch gerne mal 
über den Tellerrand des Flamenco hin-
ausschaut... WAZ

Weitere Informationen finden Sie unter
www.herzogrecords.com

Konzert

Hagen Rether 
„Liebe“-Update 2018: ironisch, zynisch und politisch unkorrekt
Mittwoch 23. Januar um 20.00 Uhr in der Lichtburg
Eintritt: 16 € / 25 € / 29 €; VVK tägl. ab 12.00 Uhr (So. ab 15.00 Uhr) in der Lichtburg

Kabarett

„Politisch absolut unkorrekt und 
fabelhaft.“ Hamburger Abendblatt

„Sprachlich so geschliffen und 
knallhart wie kein anderer wehrt 
sich da ein von der Welt ent-
täuschter Intellektueller, betreibt 
eine verletzte Seele Aufklärung in 
ihrer furiosesten Form, mit allem, 
was das Arsenal an Ironie, Sarkas-
mus und Zynismus hergibt. Nach 
wie vor einzigartig.“ Süddeutsche 
Zeitung

„Das Programm heißt übrigens 
‚Liebe‘. Es ist eine Sternstunde 
des Kabaretts.“ Frankfurter Rund-
schau

Eiskalt serviert Hagen Rether ausgekoch-
tes politisches Kabarett. Der elegante Pi-
anist neigt zur nonchalanten Kompro-

misslosigkeit. Wenn er mit sanften Wor-
ten seine Sicht zu aktuellen politischen 
Debatten darlegt, bleibt einem das La-
chen schon mal im Hals stecken. Hagen 
Rether, mit Preisen hochdekorierter Ka-
barettist am Klavier, tarnt sich als Char-
meur. Geradezu gelassen legt er offen, 
wie die Ungerechtigkeiten der Welt funk-
tionieren. Dabei bleibt keiner verschont.
„Liebe“, so der seit Jahren konstante Ti-
tel des Programms, kommt darin nicht 
vor, zumindest nicht in Form von Her-
zen, die zueinander finden – und roman-
tisch kommt allenfalls einmal die Musik 
des vielseitigen Pianisten daher. Sicht-
bar wird jedoch die Menschenliebe eines 
Kabarettisten, der an Aufklärung und an 
die Möglichkeit zur Umkehr noch am Ab-
grund glaubt 

Weitere Informationen finden Sie unter
www.hagenrether.de
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Jeden Sonntag um 16.30 Uhr

Harold & Maude
Seit 43 Jahren ununterbrochen im Programm!

Harold ist depressiv und kauzig. Die Aufmerksamkeit seiner 
begüterten Familie versucht er durch spektakuläre Selbstmord-
inszenierungen zu erringen. Er lernt die 79-jährige Maude ken-
nen, deren Exzentrik ihn fasziniert. Er verliebt sich in sie und 
will sie heiraten. Diese Komödie könnte schwärzer nicht sein, 
und doch ist sie eine Liebesgeschichte. Regisseur Hal Ashby 
hat die Mischung aus schwarzem Humor und Romanze sehr 
gut getroffen und aus der Romanvorlage von Colin Higgins ei-
nen Filmklassiker gedreht. 

USA 1971; 91 Min.; Regie: Hal Ashby; Musik: Cat Stevens; 
mit Bud Cort und Ruth Gordon; ab 12 J.; Engl. OmU

Dauerbrenner in der Galerie Cinema

Schulvorstellungen
Wir bieten Ihnen jederzeit die Möglichkeit, in unseren Filmtheatern Schulvorstellungen zu 
buchen; mit Filmen, die wir für besonders empfehlenswert halten und/oder die ein literari-
sches, gesellschaftliches oder politisches Thema behandeln und dadurch gerade zur Unter-
richtsergänzung geeignet sind. 

Unser Angebot ist jedoch nicht auf die unten genannten Filmtitel beschränkt. Wir können 
Ihnen alle Filme zeigen, die aktuell in unseren Kinos laufen und wir versuchen auch darüber 
hinaus, alle Filmwünsche zu erfüllen.
Schulvorstellungen können Sie telefonisch buchen unter 0201 / 289 550 (Mo. – Fr. 10-16 Uhr)

Das schönste Mädchen der Welt
Regisseur Aron Lehmann erzählt das im 17. Jahrhun-
dert spielende Versdrama „Cyrano de Bergerac“ (1897) 
von Edmond Rostand als witzige Komödie, verlegt in 
die heutige Teenagerwelt der direkten und schnellen 
Kommunikation und in eine Mobbing-Kultur, die jede 
Abweichung von gängigen Schönheitsnormen mit fie-
sen Sprüchen abwertet.

BlacKkKlansman
Mehr als 150 Jahre nach dem Verbot der Sklaverei ist 
die institutionelle Rassenungleichheit in den USA kei-
neswegs abgeschafft. Die wahre Geschichte des afro-
amerikanischen Polizisten Ron Stallworth, der in den 
1970er-Jahren den Ku-Klux-Klan infiltrierte, überzeugt 
mit einer eigenwilligen Symbiose aus Spaß, Ernst und 
einem dringlichen Anliegen.

Gundermann
Gerhard Gundermann, Idealist, Baggerfahrer, Lieder-
macher, Stasi-Mann. Andreas Dresen widmet ihm 
ein facettenreiches Portrait und erweckt sowohl die 
DDR der frühen 1980er Jahre als auch die Wendezeit 
detailgenau zum Leben. Mit„Gundermann” trägt er 
zu einem tieferen Verständnis des wiedervereinigten 
Deutschlands bei.

Das schweigende Klassenzimmer
Wann stoßen Akte der Zivilcourage in einer Diktatur an 
ihre Grenzen? Mit dieser Frage befasst sich das Jugend-
drama von Lars Kraume, das auf einem realen Vorfall aus 
dem Jahr 1956 beruht. Damals legten DDR-Oberschüler 
Schweigeminuten für die Opfer des Aufstands in Ungarn 
ein und lösten damit im Regime eine Schockwelle aus, 
die ihr Leben für immer veränderte.

Pettersson und Findus – Findus zieht um
Nach zwei erfolgreichen Vorgängern bezaubert nun der 
dritte Realfilm mit computeranimiertem Kater sein jun-
ges Publikum. Findus wird selbstständiger und zieht bei 
Pettersson aus - in ein umgebautes Plumpsklo im Hof. 
Trotzdem erleben die beiden die schönsten Abenteuer 
zusammen, z. B. beim Zelten oder wenn sie einmal 
mehr den Fuchs überlisten.

303
Die Biologiestudentin Jule und der Politik-Student Jan 
fahren gemeinsam im Wohnmobil der jungen Frau von 
Berlin nach Spanien und Portugal. Beim Reden über die 
großen Fragen des Lebens und der Menschheit kom-
men sich die beiden näher und müssen sich fragen, wie 
sie leben wollen. Ein hoch politisches Roadmovie von 
Hans Weingartner.

Mackie Messer – Brechts Dreigroschenfilm
Nach dem Welterfolg der „Dreigroschenoper” will die 
Filmindustrie den Autor des Stücks für sich gewinnen. Es 
kommt zu einem Prozess, den Brecht als „Inszenierung 
der Wirklichkeit” feiert, aus dem Filmprojekt steigt er aus. 
Aus diesen historischen Fakten als Rahmenhandlung ent-
wickelt Joachim A. Lang einen Dreigroschenfilm, wie ihn 
Brecht vielleicht erträumte.

Love, Simon
Simon Spier ist ein 17-jähriger mit coolen Eltern und guten 
Freunden. Aber Simon hat ein Geheimnis, das ihn schon 
eine ganze Weile beschäftigt: er ist schwul und traut sich 
nicht, sich zu outen. Anonym tauscht er sich im Internet 
zum Thema Outing mit einem schwulen Jungen aus sei-
ner Schule aus – und verliebt sich ungesehen in ihn. Da 
geraten die intimen Mails in die Hände eines Mitschülers..

Sonntags um 13.00 Uhr
im EULENSPIEGEL

Jeden Samstag um 15.45 Uhr 

Dreieinhalb Jahre trampten Gwen Weisser und Patrick Allgaier 
um die Welt, einmal rund um den Globus – die Kamera immer 
mit dabei. Durch ihre ungemein sympathische Dokumentation 
lassen sie uns dieses Abenteuer miterleben. Viel schöner kann 
man nicht Lust machen aufs Reisen, auf Welt entdecken, auf 
Menschen kennen lernen. „Die Geschichte ihrer Reise ist wohl-
tuend, sie macht gute Laune. Vor allem aber macht sie Hoff-
nung. Es ist in dieser Zeit genau die richtige Antwort auf Miss-
trauen, Angst und Fremdenhass.“ SWR-Fernsehen
Deutschland 2017; 125 Min.; Regie: Gwendolin Weisser, Patrick 
Allgaier; ab 0 J.

Weit
Die Geschichte von einem Weg um die Welt

Die magischen Timies Leni und Lilli sowie Jette und 
Chiara befinden sich auf einem Ausflug ihrer Schu-
le, als ihnen eine geheime, codierte Nachricht in 
die Hände fällt. Dieser Fund tritt die Suche nach ei-
nem Stein los und nun gilt es, Grabzeichen zu ent-
schlüsseln. Doch als zu den Freundinnen in den Fe-
rien auch noch die ebenfalls übersinnlich begabten 
Jungs Jesse und Gabriel stoßen, ist die Zeit plötzlich 
in Gefahr „zu brechen”.

Frei ohne Altersbegrenzung

Timebreakers und die rätselhaften 
Grabzeichen

DE 2018; 105 Min.; Regie: Niels Marquardt

Sonntag 18.11. im EULENSPIEGEL

Neuverfilmung des Abenteuerklassikers von Jack 
London: Der Welpe Wolfsblut, halb Hund, halb 
Wolf, erkundet unter dem Schutz seiner Mutter 
die Wildnis am Yukon. Im besonders harten Win-
ter sucht seine Mutter mit ihm im Indianerdorf 
Aufnahme, in dem sie als Schlittenhündin aufge-
wachsen ist. Auch Wolfsblut wird dort zum Schlit-
tenhund ausgebildet. Als der Häuptling ihn in die 
Stadt der Weißen mitnimmt, um Pelze zu verkau-
fen, wird er betrogen und ist gezwungen, Wolfs-
blut an einen Gangster zu verkaufen.

Für Kinder ab 6 Jahren

Die Abenteuer von Wolfsblut

FR 2018; 87 Min.; Regie: Alexandre Espigares

Sonntag 25.11. im EULENSPIEGEL

Derart realistisch erlebten die beiden Helden Jim 
Knopf und Lukas der Lokomotivführer ihre exo-
tischen, rätselhaften und gruseligen Abenteuer 
noch nie - und die Zuschauer*innen auch nicht. 
Der kurzweilige Abenteuerfilm nach dem bald 
60 Jahre alten Kinderbuchklassiker von Micha-
el Ende ist detailreich animiert, farbenprächtig 
ausgestattet und balanciert geschickt zwischen 
klamaukigen, spannenden und emotionalen Mo-
menten. Ein spannender, lustiger und fantasievol-
ler Abenteuerfilm.

Frei ohne Altersbegrenzung

Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer

D 2017: 110 Min.; Regie: Dennis Gansel

Sonntag 28.10. im EULENSPIEGEL

Wie schön wäre es, nicht mehr allein zu sein! Fünf 
Filme aus Deutschland, Schweden, Frankreich und 
dem Iran erzählen von ungewöhnlichen Begegnun-
gen, neuen Freundschaften und Geistesblitzen. 
KinoEulen bringt ausgewählte internationale Kurz-
filme für Kinder nach Essen. In den moderierten 
Vorstellungen stehen die kleinen Zuschauer im Mit-
telpunkt – sie können Fragen stellen und ihre Ein-
drücke schildern. 

Für Kinder ab 6 Jahren

KinoEulen – Kurzfilme für Kids
Programm 19: „Nicht mehr allein”

Veranstaltungsdauer ca. 60 Min.

Sonntag 04.11. im EULENSPIEGEL

Sonntag 11.11. im EULENSPIEGEL
Frei ohne Altersbegrenzung

D/UK/DK/NL 2017; 80 Min.; Regie: Richard Claus

Schwungvoll modernisiert und mit hübschen Ef-
fekten kommt die animierte Neufassung des Kin-
derbuchklassikers in die Kinos. Die Grundidee ist 
geblieben: Ein Junge schließt Freundschaft mit ei-
nem Vampir. Dazu gibt es jede Menge Trouble mit 
Vampirjägern inklusive Verfolgungsjagden. Mit er-
freulich viel Sorgfalt und Aufwand entstand ein 
lustig schauriges Gruselabenteuer mit witzigen 
Dialogen, viel Action und sogar mit fliegenden 
Vampirkühen. Ein familienkompatibler Kinospaß. 
Programmkino.de

Der kleine Vampir

2424 25



Kettwiger Str. 36
45127 Essen
Telefon 0201/23 10 23
Programmansage 0201/23 10 24

Deutschlands größter Filmpalast
1250 Plätze, 150 qm Leinwand, 
Projektion: Digital (HFR, 3D), 35 mm, 
70 mm

Günstig in die LICHTBURG
Dienstag ist Kinotag 
Eintritt ab 6,50 € (außer vor und an Fei-
ertagen). Bei Überlänge Preisaufschlag.

1,- € Ermäßigung zu allen Vorstellungen 
an allen Tagen (außer Di.): Für Schüler 
und Studenten, Senioren ab 60 Jahren, 
Schwerbehinderte (ab 80 %) und Gilde-
pass-Inhaber.

Jeder Tag ist Kindertag
Bis einschl. 14 Jahre täglich nur 5,- € im 
Parkett und auf dem Rang (Balkon: 1,- € 
Ermäßigung).

Wir zeigen vor allen Vorstellungen 
nur ein kurzes Vorprogramm von 
ca. 15 Minuten!
Die Kasse öffnet werktags immer um 
12.00 Uhr, sonntags um 15.00 Uhr!
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Lichtburg und Sabu

Unser Programmservice
Das aktuelle Wochenprogramm er-
fahren Sie unter Tel. 0201 / 23 10 24 
und f i lmspiegel -essen .de 

Der zweite Saal  
in der LICHTBURG

150 Plätze, Dolby Digital u. DTS

Ab  4. September
in der LichtburgBestuhlungsplan 

Lichtburg

Balkon Loge
Balkon
Rang
Parkett

Dienstag = Kinotag (außer  an  Fe ier tagen)

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 11,50 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze) 	  7,50 €

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	  8,50 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  6,50 €

Montag + Mittwoch + Donnerstag (außer an Feiertagen)

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 13,00 € 

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	 10,00 € | ermäßigt  9,00 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze)		  9,00 € | ermäßigt  8,00 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  8,00 € | ermäßigt  7,00 €

Fre i tag  b is  Sonntag + vor  und an Fe ier tagen

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 14,00 € 

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	 11,00 € | ermäßigt 10,00 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze)		 10,00 € | ermäßigt  9,00 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  9,00 € | ermäßigt  8,00 €

Die Ermäßigung von 1,00 € erhalten:
SCHÜLER & STUDENTEN  bei Vorlage eines entsprechenden Ausweises
SENIOREN  ab 60 Jahre (Altersnachweis erforderlich)
SCHWERBEHINDERTE  bei Vorlage eines Ausweises mit mind. 80% 
Gildepass-Inhaber

Preisaufschläge bei Vorführungen in 3D (3 €) und bei Überlänge.
Für Sonderveranstaltungen und Premieren gelten gesonderte Preise.

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  7,00 €

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  8,50 € | ermäßigt  7,50 €

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  9,50 € | ermäßigt  8,50 €

Eintrittspreise

KINDER  bis einschl. 14 Jahre (ggf. Altersnachweis erforderlich) 
               täglich  nur  5,00 €    Parkett und Rang  (Balkon ermäßigt)



ESSENER FILMKUNSTTHEATER

Die Essener Filmkunsttheater

 CinemaGalerie

Rüttenscheider Straße 2
45128 Essen, Tel. 0201 / 439 366 33

Ältestes Filmtheater des Ruhrgebiets – 250 Plätze
Eröffnet 1924, teilweise zerstört in den letzten 
Kriegstagen – 2001 wegen Statikproblemen des 
Glückaufhauses geschlossen, durch Spenden 
von Bürgern und Landesmitteln ermöglichte Wie-
dererrichtung. Wiedereröffnet am 18.12.2009.
Seit der Zugehörigkeit zu den Essener Filmkunst-

Steeler Straße 208-212
45138 Essen
Tel.: 0201/27 55 55

Eröffnet 1955 - Filmkunsttheater seit 1980. 400 
Plätze, Großbildleinwand, Digitale und analoge 
Projektion (35mm, 70mm), Bühne, Wurlitzer-
Stummfilmorgel, Kinomuseum, Café. Regelmä-
ßig ausgezeichnet für das hervorragende Jah
resprogramm.

Teichstraße 2
45127 Essen
Tel.: 0201/27 55 55

Essens größtes Filmkunsttheater.
Eröffnet 1958 - Filmkunsttheater seit 1995. As-
tra: 432 Plätze, Digitale und analoge Projektion, 
Luna: 80 Plätze. Regelmäßig ausgezeichnet für 
das hervorragende Jahresprogramm.

Julienstraße 73
45130 Essen
Tel.: 0201/77 84 94

Seit 1971 das kleine Kino mit dem besonderen 
Charme. 45 Plätze, Digitale und analoge Projekti-
on; Schul- und Sondervorstellung möglich. 

Regelmäßig ausgezeichnet für das hervorragen-
de Jahresprogramm.

Eintrittspreise:
Parkett: 9,00 €, Loge: 10,00 €
Parkett ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, 
Schüler, Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 € 
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Kinderkino (jeden Sonntag um 13.00 Uhr): 
Erwachsene 6,00 €,  
Kinder bis 12 Jahre 5,00 €

Anfahrt per ÖPNV: 
Linie 109, Haltestelle Wörthstraße

Eintrittspreise:
9,00 € 
Ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, Schüler, 
Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Anfahrt per ÖPNV:
div. Linien, Haltestelle Hauptbahnhof

Eintrittspreise:
8,00 € 
Montag - Kinotag (außer feiertags): 7,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Samstags 17.00 Uhr, WEIT: 7,00 € 

Sonntags 16.30 Uhr, HAROLD & MAUDE: 7,00 €

Anfahrt per ÖPNV: 
Linie U11 u. 107, Haltestelle Martinstraße
Linie 160, Paulinenstraße

theatern (1991) regelmäßig ausgezeichnet für 
das hervorragende Jahresprogramm.

Eintrittspreise:
Parkett: 9,00 €, Loge: 10,00 €
Parkett ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, 
Schüler, Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 € 
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

MedienHaus, Synagogenplatz 3
45468 Mülheim an der Ruhr
Tel. 0208 / 740 383 83 

Mülheims einziges Filmkunsttheater. Eröff-
net 1995, ruhender Spielbetrieb ab März 2007. 
Im Oktober 2009 Wiedereröffnung am neuen 
Standort im MedienHaus Mülheim. 80 Plätze, 
Dolby SR, 1 Rollstuhlplatz

Regelmäßig ausgezeichnet für das hervorra-
gende Jahresprogramm.

Eintrittspreise: 
9,00 €
Ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, Schüler, 
Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Anfahrt per ÖPNV: 
Div. Linien, Haltestelle Hauptbahnhof
Div. Linien, Haltestelle Rathausmarkt
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Öffnungszeiten im Sommer
Mo bis Do 12 - 21 Uhr 

Fr 12 - 23 Uhr
Sa 10 - 23 Uhr | So 10 - 21 Uhr

Tel. 0201 / 289 66 36
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